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r JAn die Sozialdemokratie in Preußen.
Parteigenoſſen! Nach Beratung mit den Vertrauens-

perſonen in Berlin und Umgegend haben wir beſchloſſen, einen
Parteitag der Sozialdemokratie in Preußen auf

Mittwoch, den 28., bis Freitag, den 30. Dezember
nach Berlin einzuberufen.

Als vorläufige Tagesordnung für die Beratungen desſelben
wurde feſtgeſetzt:

1. Der Wohnungzgeſetzentwurf, Berichterſtatter H. Hei-
mann.

2. Der Geſetzentwurf betr. die Beſtrafung wegen Annahme
er brachiger Arbeiter. Berichterſtatter A. Stadt-
agen.

3. Der Schulgeſetzentwurf bezw. der Schulgeſetzkommpromiß
der maßgebenden Parteien im Landtage. Berichterſtatter
Dr. L. Arons.

4. Das Landtagswahlrecht. Berichterſtatter G. Ledebour.
Parteigenoſſen! Die Sozialdemokratie in Preußen iſt, ob-

gleich ſie, wie der Ausfall der Reichstagswahlen im Jahre 1903
wieder gezeigt hat, die ſtärkſte Partei in Preußen bildet, im
Landtage unvertreten. Der Verſuch, eine Vertretung zu er-
langen, iſt bisher bei der Landtagswahl ohne Erfolg geblieben.
Warum Weil das Landtagswahlrecht, das ſogenannte Drei-
klaſſenWahlrecht, das in der ſchlimmſten Reaktionsperiode, un
mittelbar nach der Niederſchlagung der Volksbewegung von
1848 und 1849, oktroyiert wurde, noch heute die Grundlage der
preußiſchen Landtagswahlen bildet. Es gilt als ein Blümchen
„Rühr' mich nicht an“ bei der Regierung und den herrſchenden
Klaſſen.

Dieſes Landtags-Wahlrecht iſt ein Hohn auf Recht und Ge-
rechtigkeit, es degradiert die ungeheure Mehrheit der Wähler
zu bloßem Stimmbvieh und ſichert ausſchließlich den beſitzenden
Klaſſen die Vertretung im Landtage.

Nicht das arbeitende Volk, das den Staat erhält, die große
Mehrheit der Soldaten ſtellt und die Vermögen und Ein-
kommen erarbeiten muß, von denen die beſitzenden Klaſſen
Steuern zahlen, durch die ſie die Wahlprivilegien erhalten, iſt
alſo im Landtage vertreten, ſondern die Jnnker und Junker-
genoſſen nebſt den Beſitzern des großen Geldſackes. Dieſe
allein führen dort das Wort und benutzen die „Klinke der
Geſetzgebung“, um ihre Klaſſenintereſſen zu fördern. Nur
was dieſen nützt, beſchließen ſie, die Intereſſen der arbeitenden
Klaſſen finden nur ausnahmsweiſe inſoweit Berückſichtigung,
als dieſelbe den Jntereſſen der herrſchenden Klaſſen nicht
chadet.ß So iſt der preußiſche Staat der Staat, von dem Graf

v. Bülow ruft: Preußen in Deutſchland voran! ſieht man
von den beiden Mecklenburg ab der reaktionärſt und volks-
feindlichſt regierte Staat in Deutſchland.

Die „Volksvertretung“ dieſes Muſterſtaates hat ihre Un-
fähigkeit, den Kulturinkereſſen' gerecht zu werden, außer zahl-
reichen geſetzgeberiſchen Maßnahmen der volksfeindlichſten Art,
wieder recht deutlich darin offenbart, daß die großen waſſer-
wirtſchaftlichen Vorlagen jetzt ſchon in das fünfte Jahr durch baldigſt Anzeige zu erſtatten.

und die Mansfelder Kreiſe.

die parlamentariſchen Beratungen geſchleppt werden, ohne daß
ein Menſch zu ſagen vermag, was ſchließlich aus dieſen Be-
ratungen hervorgehen wird.

Und die Regierung des Landes findet es mit ihrer Ehre
und mit ihrer Würde verträglich, in Langmut und Geduld
und mit ernſthafter Miene einem parlamentariſchen Schauſpiel
anzuwohnen, das jeden Mann von Charakter anwidert und
als die ärgſte Verhöhnung parlamentariſcher Verhandlungen
angeſehen werden muß.

Die faſt unumſchränkte Herrſchaft der Polizei, die Herrſchaft
des Mirbachſchen offiziell geeichten Zweihundertmark-Chriſten-
tums findet im preußiſchen Muſterparlament ihre kräftigſte
Stütze. Und da heute alles, was an der Herrſchaft ſitzt oder
nach der Herrſchaft ſtrebt, von ſchlotternder Angſt vor der
Sozialdemokratie erfüllt iſt, hat ſich allmählich ein Zuſtand
herausgebildet, wonach Streberei, Heuchelei und Kriecherei,
Charakterloſigkeit und Feigheit die maßgebenden Eigenſchaften
geworden ſind, die unſer öffentliches Leben beherrſchen und
vergiften.

Wer in unſeren herrſchenden Klaſſen, die ausſchließlich im
preußiſchen Landtage vertreten ſind, noch Männer ſucht, die
den Nacken ſteif halten, „die Männerſtolz vor Königsthronen“
beſitzen, wird ſelbſt mit der Laterne des Diogenes vergeblich
nach ihnen ſuchen.

So iſt Verfall und Verlotterung unſerer Zuſtände die
notwendige Folge. Die Mächtigen im Staat, in Schule
und Kirche begünſtigen alles, was dem Fortſchritt ins An
geſicht ſchlägt. Alles drängt nach rückwärts, immer weiter
rückwärts.

Parteigenoſſen! An uns tritt die Frage: wollen wir ferner
dieſen ſchmachvollen Zuſtänden tatenlos und mit übereinander
geſchlagenen Armen zuſehen oder wollen wir als öffentliche
Ankläger auftreten und dafür wirken, daß die in der all-
gemeinen Korruption und Dekadenz noch geſund gebliebenenVoltstreiſe ſich ermannen und Seite an Seite mit uns den

ſchärfſten Kampf gegen Gewalten führen, die, je länger ſie die
Macht und den Einfluß haben, alles in den Abgrund zu reißen
drohen

Parteigenoſſen! Nur das letztere iſt unſerer würdig. Es iſt
unſere Pflicht, die Aufmerkſamkeit der weiteſten Oeffentlichkeit
auf dieſe Zuſtände hinzulenken, und das kann, neben der Auf-
klärung durch die Preſſe und die tägliche Agitation, am beſten
geſchehen durch zeitweilige Zuſammenkünfte der Vertreter unſerer
Partei, in denen die Hauptfragen, die auf der Tagesordnung
des preußiſchen Landtages ſtehen, einer entſprechenden Beur-
teilung und die Rückſtändigkeiten des preußiſchen Parlamentaris-
mus einer einſchneidenden Kritik unterzogen werden.

Parteigenoſſen! Wir fordern Euch alſo auf, zu dem an-
gebenen Zeitpunkt Eure Vertreter, die in gleicher Weiſe
zu wählen ſind, wie dieſes zu den deutſchen Partei-
tagen geſchieht, nach Berlin zu ſenden. Die Koſten
der Vertretung haben die Kreiſe zu tragen. Von der erfolgten
Wahl der Delegierten erſuchen wir, dem Parteibureau, Adreſſe.

J. Auer, Berlin SW. 47, Kreuzbergſtraſze 30
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Das Lokalkomitee, das die Wünſche der Vertreter in Bezug
auf Wohnung zu erfüllen beſtrebt iſt, wird
Adreſſe mitteilen.

Der Parteitag wird Mittwoch, den 28. Dezember vor
mittags 9 Uhr im Saale des Gewerkſchaftshauſes, Engel
Ufer 15, eröffnet werden.

Parteigenoſſen! Wir ſind überzeugt, daß Jhr die Situation
voll zu würdigen verſteht und unſerer Einladung durch die
Wahl zahlreicher Vertreter entſprecht.

Hoch die Sozialdemokratie!
Berlin, den 15. November 1904.

Der Parteivorſtand.

in Kürze ſeine

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 17. November 1904.

Auf der Anarchiſtenhatz ſind der preußiſchen Polizei alle
Mittel recht. S teilt der Vorwärts mit, daß der
Bräutigam der gefährlichen Ruſſin Janina Berſon, Herr
Karfunkelſtein, von der Polizei eifrig bewacht wird.Polizeiagenten haben verſucht, mit vinfe des Brief-
trägers Einſicht in die Korreſponzenz des Ueberwachten zu
gewinnen, ja einer hat es ſogar gewagt, ins Poſtzimmer zu
gehen und die Herausgabe der an K. gerichteten Briefe zu
verlangen. Jn beiden Fällen ſcheiterten dieſe ſtagtserhaltendenBemühungen an der Pfirchttreue der Poſtbeamten.

Vom lieben ruſſiſchen Erbfreunde. Jn Berliner
Blättern ſchildert ein Oberſt Leutnant v. D. „Eine Ballon-
fahrt ins gaſtliche Rußland“. Dabei erzählt er nebenbei, daß
ſein Ballon, als er vom Winde über die Grenze vertrieben
wurde, von der ruſſiſchen Grenzwache beſchoſſen
wurde. Später habe man ſich damit herausreden wollen,
es ſeien ja nur Salutſchüſſe geweſen, durch die die
militäriſche Grenzwache ihrer Freude über den Beſuch hätte
Ausdruck verleihen wollen.

Am Ende ſtellt ſich noch heraus, daß auch die baltiſche
Flotte die Fiſcher von Hull bloß mit begrüßt
hat, und daß es nur Salutſchüſſe waren, denen ſchon ſo viele
ruſſiſche Flüchtlinge auf deutſchem Boden zum Opfer ge-
fallen ſind!

„Die Grenzen erlaubter Kritik überſchritten“ hat der
Redakteur Dr. Müller vom muckeriſchen Reichsboten auf
folgende Weiſe. Er hatte das Vorgehen des Wohlauer Land-
rats v. Engelmann kritiſiert, der der irrtümlichen Behaup-
tung, er ſei in der Kreisſynode für die Aufhebung des S 166
des Str.G.B. eingetreten, entrüſtet widerſprochen hatte. Da-
bei hatte er das Vorgehen des Landrats eine „charaktervolle
Deprekation“ (Abbitte) genannt. Dafür wurde er von der
9. Strafkammer des Berliner Landgerichts J zu 20 M. Geld-
ſtrafe verurteilt.

Die Strafe iſt gering ein ſozialdemokratiſcher Redakteur
kommt nicht ſo leichten Kaufs davon und daß der Gerichts
hof dem Berliner Paſtorenblatt gegenüber ungünſtig befangen

(Nachdruck verboten.

Die Bürgermeisterwahbl.
Eine fränkiſche Dorfgeſchichte von Ludwig Gaud.
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Der Wirt ſtellte friſch gefüllte Maßkrüge auf den Tiſch.
Michel wurde ganz aufgeräumt, er erzählte ſogar, daß er

die „UWentera“ angeſchmiert habe.
Michels Naſenflügel blähten ſich. Schon ſeit einer halben

Stunde duftete es aus der Küche nach Sauerkraut. Das
Waſſer lief ihm im Maul zuſammen. Der Geruch wurde
immer ſtärker. Deutlich ſchmeckte er: „Kraut, Schwarzſläſch,
Dlöaß“ (Klöße). Michels ausgehungerter Magen rumorte
hörbar. Sofort hätte er gewählt, wen man nur von ihm
verlangt hätte: aber das Eſſen müßte nun bald auf den iſt

Endlich kamen die dampfenden Schüſſeln. Michel lud ſich
einen Teller voll.

„Brauchſt'n Häbam“ (Heubaum), frug der Wirt den Michel,
„es Dei Fuhr nit umföllt?“

„Ja, ja, freili, ſchüas Eſſa!“
So gewiß Michel ſonſt allen Menſchen gerne den Vortritt

apnt. ſo war er doch heute beim Klößeeſſen kaum an Firxig-
eit zu übertreffen. Er wußte, daß, wenn die Mahlzeit

vorüber war, erſt wieder ſechs Jahre verrinnen mußten, ehe
ſich ihm ſolche Feſttage wieder boten.

Alle hieben tüchtig ein, aßen, tranken und ſchwatzten. Michel
war wohl die Zielſcheibe ſo manchen derben Spaßes, aber er
lächelte nur zwiſchen Kauen und Würgen mit glückſeligen
Augen. Zum Plaudern hatte er keine Zeit.

Am anderen Ende von Michels Tiſchreihe 5 ein extra
wilder Freſſer, der aber im Gegenſatz zu Michel ein recht
wohlhabender Mann war. Er fraß mit vollen Backen; die
Hauzähne ſtanden weit vor, mit den Augen verſchlang er gleich
die ganzen Schüſſeln. Man konnte Angſt vor dem weiten

achen bekommen. Die Gier ſtand ihm im Geſicht mit allen
eichen der Unerſättlichkeit eingemeißelt. Er fraß ſich daheim

vor Geiz das ganze Jahr nicht ſatt.
„Jörg, tug Di nit erwürg'!“ ſtichelte der Wirt.
„Hob i ſchu übbes g'hat? Gönnt's mer den Biſſa nit,

Lausbua?!“

n

„Jörg, ſei ohna Sörg!“ uzte der ſprüchmachende Wirt.
it a ganz egal, der Bürgermäſter muaß bezahl' l

Laut lachte der Haufen. Der Michel meckerte wie eine Ziege.
Dem Jörg quollen die Augen förmlich heraus beim Hinunter-

würgen der Klöße. Er war Kein Einheimiſcher. Der Jorg
hatte einen Hof mitten im Dorf erheiratet, fraß ſich aber nicht itt Kirche (wofür es das ganze Jahr aber noch keine 20 Mk. gab),nur ſelber nicht ſatt, ſondern gönnte auch ſeiner Frau kaum
das liebe Brot, geſchweige ein Häfelchen Kaffee. Kinder hatte
er nicht ein einziges

„Liaber a Kälbla agabunde (großfüttern), das kann mer
verkäſf', als a Kind getäfft, dös koſt' Geld,“ antwortete er
dem Herrn Pfarrer, der, auf Veranlaſſung von Jörgs Ehefrau,
ihn auf ſeine ehelichen Pflichten aufmerkſam machte.

„Dei Geld kriagſte, un der Bürgermäſter mei' Stimm'!
Die it ſchau a paar lumpata Dlöaßli wart,“ gab der Jörg
dem Wirt zurück.

„Jörg, nu hörch (horch)! Häſta ſou viel Stimm', wia Du
Dlöaß haſt verputzt, na hätt' der Bürgermäſter mia a ganz
Dutz'nd!“

Jörg ſoff ſeinen Maßkrug leer, als ob er gehen wolle:
„Mer kann a annerſch wu a Bier gatrink!“ drohte er.
Der Wirt nahm ruhig den Maßkrug und ſtellte ihn gefüllt

wieder vor Jörg hin:
„Sauf!“
Dieſer in Wirtsſtube mit brgleitete Disput endete mit dem Wort: „Sauf!“ Ungelenk wie

ein Sägebor hatte ſich Jörg zum Gehen gerüſtet; bei dem
Worte „ſauf!“ fiel er mit überaus freundlichem Geſicht wieder
auf die Bank zurück und nahm ſogar den letzten Kloß noch
auf ſeinen Teller. Die kleine Bewegung hatte anſcheinend
wieder etwas Platz für den dreizehnten in ſeinem langen Leib
geſchaffen.

Michel hatte das Kauen eingeſtellt, ſein ehrlicher Hunger
brachte nicht ſo viel hinunter wie die Gier Jörgs.

Seine beiden Tiſchnachbarn redeten nun auf ihn ein „Laß
Di nit dumm mach', Michel. Der Michalg is nias für Di,
Hat Dir nit der Bürgermäſter as Holz laß ſag' beim Ffarr
und für die Schual! Der Kilian hat's g'macht, daß Du 'n

Blasbalg trittſt.“ J xDer Bürgermäſter it a tüchtier Ma. Der„Ja, ſo freili.)os it a Bürgamäſter.“Kilian,

der ganzen mit breitem Lachen be-

„Es Es wurden noch einmal die Namen derjenigen hergeſagt, die
ſicher für Kilian wären, und ſolche, „die mer erſcht nu a
wenk eired' (zureden) muaß.“

Dem Michel wurden noch einmal all die Guttaten aufgezählt,
die er unter dem gegenwärtigen und deshalb auch erhaltungs-
werten Regiment Kilians genoſſen hatte: Blasbalgtreten in der

Steineklopfen für die Gemeinde (80 Pfg. pro Tag), Holz-
ſägen und dergleichen Dinge. Er bekam auch einen Wechſel
auf die Zukunft: er ſollte „vielleicht“ Gemeindediener werden.

Der gegenwärtige Gemeindediener hatte ſich allem Anſcheine
nach auf die Seite der „ünteren Partie“ geſchlagen. Der Ge-meindediener wurde mit 22 Mark pro Monat rege und
der Angeſtellte der Gemeinde konſpirierte mit den Revolutio-
nären, den Umſtürzlern von Kilians Regiment, vielleicht in der,
unverſchimten Hofſnung, ſeine Gehaltsverhiltniſſe unter einem
neuen Bürgermeiſter einer Regulierung unterzogen zu ſehen.
Michel ſollte „vielleicht' Polizeidiener werden. Aber man muß
es nicht ſo genau nehmen. Wird der Bürgermeiſter wiederge-
wählt, ſo tut er es ſchon der Leute wegen nicht, daß er ſeinen
„Polis“ entläßt, und wird er nicht wiedergewählt, ſo „kann er
halt nir gemach',“ wie der Polis philoſophierte.

Merkwürdigerweiſe war der Flurſchütz ſogar n zur
unteren Parkei geſchwenkt. Die beiden einzigen Männer im
Dorfe, die mit einem „Wäppla“ an der Mütze herumliefen
waren gegen das Ortsoberhaupt und erwieſen ſich recht eifrig
im Dienſte der „unteren Partie“. Der Flurſchütz bekam pro
Monat 20 Mark, hatte als ſonſt noch kleine Einkünfte beim
Holzverkauf und konnte ſeine kleine Landwirtſchaft noch neben-
bei beſorgen. Er liebte die Veränderung, und dann hatte ihn
der „Alte' vielleicht auch einmal nicht richtig „äſtamiert“.

Alles dies wurde von den einzelnen Tiſchen erwogen und
„red' mer nias, i' kenn' die Bagaſch“, ſagte der lange Joffer,
der den Flurſchützenpoſten für ſich auch gar nicht ſo ohne ge
funden hätte; „gabrauch könnt' er's ſchu“, ſagte er einmal ſo
nebenbei.

Der Bürgermeiſter ließ noch ein friſches Faß anſtecken.
Der arme Michel mußte ſich, als erſt das Faß zur Hälfte

leer war, nach Hauſe begleiten laſſen. Er war das Saufen
nicht gewohnt.

(Fortſetzung folgt.)
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die u des A „charaktervolle eon ein ſtraſwürdiges Vergehen iſt, ſo drängt ſich auch die
age auf, wie ſich ein Strafrichter die Berufserfüllung derreſe eigentlich vorſtellt und was zu ſchreiben überhaupt

noch erkanbt iſt. Eine Spruchpraris, die jede Kritik
zu einem ährlichen Unternehmen macht, iſt noch ſchlimmer
als die ruſſiſche Zenſur! Und dabei ſteht noch in Ausſicht,
daß die Beleidigungsparagraphen des deutſchen e
buches bei der nächſten Reform eine weitere Verſchärfung
erfahren ſollen!

We Kaiſerbeleidi wurde in Braunſchweig
ein Schuhmacher zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der
ſelbe hatte in der Werkſtatt Arbeitskollegen gegenüber Aeuße
rungen über das Kaiſerpaar getan.

Die Zahl der Meldereiter Schwadronen ſoll nach
Blättermeldungen auf Grund der neuen Militärvorlage von
17 auf 33 erhöht werden, was einer Vermehrung von drei
Kavallerie-Regimentern und einer Schwadron gleichkommen
würde. Dieſe Vermehrung wird damit begründet, daß die
dis zu Pferde als Meldereiter beſtimmt ſeien, zur Auf-
lärung nnd zur Erleichterung der Verbindung zwiſchen ver-

ſchiedenen Truppenteilen. Ein hochkonſervativer Abgeordneter
aber, der nichts weniger als ein ſcharfer Kritiker dem Militär
weſen gegenüber iſt, äußerte, daß nach ſeinen ahnen
die Jäger zu Pferde bei den großen Manövern hanptſächlich
dazu beſtimmt ſeien, den höheren Offizieren ihre Mäntel auf-
zubewahren.

Jn Südweſtafrika ſind nun auch nach einer Meldung
des Generals v. Trotha die NordBethanier abgefallen undhaben am 24. Oktober eine Patrouille von fünf Mann bei

Kunjas angegriffen. Vier Mann ſind gefallen, nur
einer gerettet. Die Berſabaer und Veldſchoendrager Hotten-
totten waren am 26. Oktober noch treu, Gerüchte, betreffend
den Abfall eines Teiles, laufen jedoch nach einer Meldung
aus Bethanien vom 2. November um. Morenga hat am
25. Oktober die Farm Heinabis ſüdlich von Keetmanshoop
geplündert.

Deatſche Kulturträger in Afrika. Nach einer engliſchen
Meldung ſollen ſich zwei deutſche Offiziere der Schuztruppe
in der Nähe des Tſchadſees duelliert haben, wobei der eine
gefallen ſei.

Ausland.
Schweiz. Wahlſieg in Genf! Bei den Wahlen zum

Großen Rat iſt die bisherige Vertreterzahl der ſozialdemokra-
tiſchen Fraktion von 7 auf 14 erhöht worden.

Ungarn. Der verſchärfte Geſchäftsordnungs-An-
trag der Grafen Tisza erweckt unter den Oppoſitions-
parteien leidenſchaftlichen Widerſtand. Die Parteileitung der
ungariſchen Sozialiſten beſchloß, gegen das Vorgehen der Re-

ierung im Abgeordnetenhauſe zu proteſtieren und bereits am
ommenden Sonntag im ganzen Lande Proteſtmeetings zu

veranſtalten.

Frankreich. Der Kriegsminiſter Andrs het de-
miſſioniert. Jn ſeinem Entlaſſungsgeſuche heißt es: „Die
letzten parlamentariſchen Zwiſchenfälle zeigen, daß die Feinde
der Republik mehr als je entſchloſſen ſind Sturm zu laufen
gegen die Regierung, die ihnen mit ebenſo viel Energie wie
Erfolg die Spitze geboten hat. Es ſcheint mir, daß der Anteil,
den ich bei dieſer Aufgabe hatte, der ich mehr als fünf Jahre
unabläſſiger Arbeit gewidmet habe, mich zum ganz beſonderen
Ziel der Streiche dieſer Feinde gemacht hat. Man wird mir
die Gerechtigkeit erweiſen, daß eine ſolche Ausſicht nicht dazu
angetan wäre, mich zu entmutigen. Indeſſen habe ich zu viel
inneren Stolz und bin zu ſtolz auf mein Werk und habe zu
viel Liebe zum Vaterlande und zur Republik, als daß ich auch
nur eine Minute lang die Hypotheſe annehnen könnte, daß ich
die Urſache zur Uneinigkeit in der republikaniſchen Mehrheit
ſein könnte. Andererſeits hat die Einigkeit dieſer Majorität
das Kabinett Waldeck-Rouſſeau und das Kabinett Combes vor
Gefahren gerettet, die ſie zu beſtehen hatten, und dank dieſer
Einigkeit wird die republikaniſche Partei ihre Aufgabe vollenden,
der meine Kraft zu widmen, mein Glück geweſen iſt.“

Der ſofort zuſammengetretene Miniſterrat gab ſeinem Be-
dauern über den Rücktritt Andrés Ausdruck und beſchloß, das
Portefeuille des Krieges dem ſozialiſtiſch-radikalen De-
putierten Berteaux, der ſeit 1879 Makler der Pariſer
Börſe iſt, zu übergeben. Berteaux hat das Portefeuille ange
nommen. Er war im Jahre 1902 Berichterſtatter für das
Kriegsbudget und auch für dieſes Jahr dazu in Ausſicht ge-
nommen.

Nach Berichten aus Paris ſind die Radikalen von der De-
miſſion Andrés befriedigt, da ſie annehmen, daß das Miniſterium
hierdurch eine Stärkung erfahren werde, um ſo mehr, als der
neue Kriegsminiſter, Berteaux, dem Kabinett vielleicht einige
Stimmen der diſſentierenden Radikalen zurückgewinnen wird.
Die Oppoſitionellen ſprechen ihre Genugtuung darüber aus,
daß ſie durch ihre Angriffe den Rücktritt Andrés erzwungenhaben, und ſind der Hoffnung, daß die Stellung des Rabinents

troß der Ausſchiffung Andrés erſchüttert bleiben wird. Jnwie-
Fei das der Fall iſt, dürfte ſich in allernächſter Zeit heraus-
tellen.

Jtalien. Die Stichwahlen ſind, wie mittlerweile be
kannt geworden, im ganzen und zwar in noch höherem Maße
wie die Hauptwahlen, zu gunſten der Regierung ausgefallen.
Den 45 Miniſteriellen ſtehen nur etwa 12 Mitglieder der kon-
ſtitutionellen Oppoſition, d. h. der Rechten gegenüber, während
von den Linken, ſo weit bisher bekannt, nur 5 Republikaner,
4 Radikale und 4 Sozialiſton gewählt ſind. Von den be-
kannteren früheren ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſind unterlegen
Chieſa in Benua, Nofri in Turin, Reina in Monza, Lollini,
Pescetti und Caroti, Todeſchini und andere, Ferri unterlag in
Rom, wurde aber in Portomaggiore gewählt; außerdem würde
Dugoni in Mantua, Noe in Meſſina und endlich Cabrini in
Mailand gewählt. Der letztere ſiegte mit 2668 (Hauptwahl
2176) Stimmen gegen 2237 Stimmen, die auf ſeinen Gegner
fielen. Jm dritten Mailänder Wahlkreiſe wurde der Radikale
Mira mit Hilfe der Sozialiſten durchgebracht, während der
erſte Wahlkreis an die vereinigten Reaktionäre verloren ging.
Demnach wird die ſozialiſtiſche Partei in der Kammer nur mit
30 rege v vertreten ſein gegen 32 in der früheren.
Dieſer Verluſt von 2 Mandaten wird aber reichlich aufgewogen
durch den ſtarken Stimmenzuwachs; hat doch die Partei
einen ſolchen von 150 000 Stimmen erhalten, was einer Ver
dboppelung der Wahlſtimmen g.

Nichtsdeſtoweniger läßt ſich, wie ſchon hervorgehoben, nicht
leugnen, daß Giolitti über ſeine Gegner von rechts und von
links geſiegt hat. Aber wir haben ſchon nach den Hauptwahlen
hervorgehoben, daß dieſer Sieg erfochten worden iſt auf Koſten
der Unabhängigkeit der Regierung. Dieſelbe hat jetzt in den
Klerikalen, die ſich zum erſtenmal offen am Wahlkampfe be
teiligt haben, Verbündete erhalten, die der Regierung noch ein
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die
ſcheidungsgeſetz, das Geſetz betreffend die italieniſchen Kongre
gationen uſw. Die Klerikalen werden aber auf die Dauer nicht
dabei beharren, ein immerhin demokratiſches Miniſterium zu
ren ſondern ſie werden ſich naturgemäß mehr und mehr mit

feudal konſervativen Reaktion verbinden und gegen die
Regierung kämpfen. Jnſofern werden die letzten Wahlen einen
hervorragenden Markſtein in der politiſchen Entwicklung Jtaliens
bilden. Durch die praktiſche Außerkraftſetzung des non expedit

elt, die bisher dem politiſchen Leben Jtaliens
gleichgiltig geg rſtanden, die ader in der Zukunft einen nicht
zu unterſchätzenden Einfluß ausüben werden. Wie die Avvenire
d'Jtaliag mitzuteilen weiß, ſei die Aufhebung des non expedit
namentlich auf engliſchen und deutſchen Einfluß am Vatikan
zurückzuführen. Auch die Kardinale hätten ſich wiederholt zu
gunſten der Aufhebung des non expedit ausgeſprochen, da ſie
in der Enthaltung vom politiſchen Leben eine Gefahr für die
katholiſche Partei Jtaliens erblicken. Man wird alſo in Zukunft
mit der Beteiligung der Klerikalen an den Parteikämpfen zu
rechnen haben. Für die Sozialiſten erwächſt damit ein neuer
gefährlicher Gegner, der zwar ſchon immer vorhanden war, der
aber bisher doch nicht als organiſierte Partei in den politiſchen
Kämpfen aufgetreten iſt. Pflicht unſerer italieniſchen Genoſſen
iſt es daher, den Bruderzwiſt zu unterlaſſen und ſich gegen den
emeinſamen Feind zu wappnen.

Unſere italieniſchen Genoſſen müſſen auch ſchon die Erfah
rung machen, daß auf die bürgerlichen Parteien ein dauernder
Verlaß nicht iſt. Für die Stichwahlen war vereinbart, daßdie Republikaner, Radikalen und Sozialiſten in jedem Falle ſich

gegenſeitig gegen die vereinigten reaktionären Parteien zu unter
ſtützen haben. Die Sozialdemokraten haben ſelbſtverſtändlich
ihr Verſprechen gehalten nicht ſo die bürgerlichen Verbündeten.
Hier einige Beiſpiele, welche typiſch für das Verhalten der Re
publikaner genannt werden können.

Jn Jeſi erhielt bei der Hauptwahl:
Umani (Reaktionär) 1643.
Lollini (Sozialiſt) 1314.
Del Balzo (Republikaner) 1126.

Sozialiſten und Republikaner hatten zuſammen alſo 2439
Stimmen, und doch blieb Lollini mit 2095 gegen 2282, die der
Reaktionär auf ſich vereinigte, in der Minorität. Jn Sam-
pierdareng (Genug) verteilten ſich die Stimmen bei der Haupt-
wahl wie folgt:

Botteri (Reaktionär) 2391.
Chieſa (Sozialiſt) 2113.
Derchi (Republilaner) 380,

Die beiden letzteren erhielten demnach zuſammen 2493 Stim
men; bei der Stichwahl erhielt Chieſa aber nur 2152 Stimmen,
während ſein Gegner 2334 Stimmen erhielt. Demgegenüber
wurden die republikaniſchen Kandidaten in Forli und Maſſa
Carrara mit Hilfe der Sozialiſten in der Stichwahl glatt
durchgebracht.

Kundgebungen gegen Oeſtreich haben am Diens-
tag in Mailand ſtattgefunden. Auch in Welſchtirol, beſon
ders in Trient, dauern die deutſchfeindlichen Demonſtrationen
fort.

England. Jn der Huller Schießaffäre hat des
Handelsamt am vergangenen Dienstag die Unterſuchung in
Hull begonnen. Als Vertreter der ruſſiſchen Regierung war
Dr. Herbert Woodhouſe zugegen. Zunächſt wurden die Leiter
der beiden Fiſcherflottillen vernommen beide erklärten entſchieden,
daß keine Kriegsmunition oder Japaner in den
Räumlichkeiten der Fiſchereifahrzeuge verborgen
geweſen ſeien, die überhaupt zu klein wären, um darin
irgend etwas zu verſtecken. Mehrere Fiſcher, die hierauf verhört
wurden, ſtellten ebenfalls die Anweſenheit von Japanern bei
den Fiſcherbooten in Abrede, Der britiſche Seeoffizier Frederie
wies nach, daß die Ruſſen vollſtändig außerhalb ihres
Kurſes geweſen ſeien. Dr. Woodhouſe fragte den Heugen,
ob dies nicht, wenn die Ruſſen Grund gehabt hätten, Gefahr
zu befürchten, erklärlich ſei. Der Zeuge erwiderte, das hänge
von dem betreffenden Admiral ab.

Amerika. Ueber 600000 ſozialiſtiſche Stimmen
wurden nach den neueſten amtlichen Nachrichten für den
Kandidaten Debs abgegeben. Die Zahl der ſozialiſtiſchen Stim-
men hat ſich alſo in den letzten vier Jahren verdreifacht.

Die Unruhen in Rio de Janeiro ſind mit Waffen
gewalt unterdrückt worden.

Der Krieg in Oſtaſien
Ueber die Situation um und in Port Arthur kann immer

noch nichts Beſtimmtes mitgeteilt werden. Auf der einen Seite
wird berichtet, daß die Ruſſen ſich bis Januar werden halten
können, und daß der japaniſche General Nogi ſchwer erkrankt
ſei. Auf der anderen Seite dagegen wird behauptet, General
Stößel ſei verwundet und liege im Lazarett.

Aus dem Hafen von Port Arthur iſt ein ruſſiſcher Torpedo
bootjäger entkommen und in dem chineſiſchen Hafen Tſchifu ein-
gelaufen. Von dort wird gemeldet: Der aus Port Arthur ent-
kommene Torpedojäger Raſtoropny weigert ſich, der Aufforde-
rung des chineſiſchen Admirals, abzurüſten, nachzukommen. Das
Schiff dürfte verſuchen, ſobald der Schneeſturm ſich gelegt, das
offene Meer zu gewinnen. Die Offiziere des Schiffes erzählen,
daß noch mehrere andere Kriegsſchiffe aus Port Arthur aus-
gelaufen ſeien, jedoch ſei es nicht bekannt, ob ſie den Japanern
entkommen ſind.

Aus der Mandſchurei liegen keine wichtigeren Nachrichten
vor. Am Sonntag ſoll bei Likigtan ein Kavalleriegefecht ſtatt
gefunden haben, in dem die Ruſſen mit großen Verluſten zurück-
geſgiagen n ſollen.

Der Köln. Zeitung wird aus Korea gemeldet: xbeabſichtigt, in Korea ein Armeekorps zu Serlden, d
Ruſſen aus der nordöſtlichen koreganiſchen Provinz über den
Tumenfluß zurückdrängen und auf Wladiwoſtok vorgehen ſoll.
Die Truppen ſollen bis auf drei Diviſionen gebracht werden.
Die japaniſchen Militärbehörden bauen eine Eiſenbahn zwiſchen
Söul und Woenſan, ohne daß die koreaniſche Regierung um

Erlaubnis gefragt wurde. 5
Ueber die Verluſte der Ruſſen in den Kämpfer Steilt der ruſſiſche Generalſtab Psendes mit: Eeld alen r

4086, verwundet 23 542, durch ſonſtige Unfälle verletzt 313
verſchwunden 5327, im ganzen 33 268 Mann. Offiziere
getötet 188, verwundet 700, durch ſonſtige Unfälle verletzt 66
m 39, im ganzen 995 Mann.

Lelche Unſumme von Leiden, Elend, VerzweifJammer birgt ſich doch hinter dieſen trockenen Zahihns und

Der ruſſiſche Botſchafter in Nordamerika hat erklärt, daß
Rußland unter keinen Umſtänden auf eine Friedensvermittelun
eingehen werde; es werde vielmehr den Krieg bis zur Mieder

e fortſeben FJ Japan iſt man über Frankreich ſehr erbittert, idie baltiſche Flotte beim Kohlennehmen der welei gegen
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Folizeiliches und Gerichtliches.
g Zu je 30 Mark Strafe wurden in St. JohannSaar-

brücken die Genoſſen Deumer und Oſterroth verurteilt, weil
ſie einen Klub Gründung eines Parteiblatts gegründet
haben und in derverſammlung des ſozialdemo
kratiſchen Vereins Bericht erſtattet hatten, ohne daß das als

Verſammlung des Preßklubs“ angemeldet worden war.
z Eine neue Art von Beleidigung. Die Dokkoren

Seiferth und Kröber in Leipzig ſind auf der Liſte der vom
Sanitätsverein in L empfohlenen Aerzte zu finden. Auf
Verlangen des Ehren ben die Herren deswegen gegen
den Vorſitzenden des Sanitätsvereins, Genoſſen Die 8 e, Privat
klage aus S 185, 186 Str.G.B. erhoben. Das Amtsgericht
hat indeſſen auf des Verfahrens erkannt mit der
Begründung, d in der Empfehlung keine Beleidigung ge-
funden werden könne.

SDarteinachrichten.
Eine Zentral-Organiſation will ſich der 6. holſteinſche

Wekhlkreis geben. Der Monatsbeitrag wurde auf 30 Pf. feſt
geſetzt. Davon bleiben 20 Prozent in den Lokalkaſſen.

Wahlfſiege. Jn Halberſtadt wurden zum erſten
Male zwei Sozialdemokraten als Stadtverordnete gewählt. Es
ſind die Genoſſen Dr. Krohn und Gerlach. Zwei andere Ge
noſſen ſtehen in ausſichtsreichen Stichwahlen. Jn Langen-
ſalza kommen die Genoſſen Sperhak und Anton mit einander
in Stichwahl. Sie erhielten 101 bezw. 159 Stimmen der
bürgerliche Gegner ſiegte mit 178 Stimmen. Es war das
erſte Mal, daß die Partei in Langenſalza ſich an den Stadt
verordnetenwahlen beteiligte Jn Deſſau wurden die Ge-
noſſen Raue, Müller und Deiſt neben zwölf bürgerlichen Kandi-
daten gewählt. Jn Breslau ſtiegen die ſozialdemokratiſchen
Stimmen von 2600 auf 4400. Gewählt wurden die Genoſſen

e Löbe.Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter des
Herzogtums Braunſchweig werden am 27. November eineKonferenz in Seeſen abhalten.

Jn Ludwigshafen haben die Parteigenoſſen, wie ſchon
gemeldet, ein Bündnis mit den bürgerlichen Parteien bei den
Stadtverordnetenwahlen abgeſchloſſen. Auf die gemeinſame
Liſte ſollen 11 Sozialdemokraten, 8 Liberale und 7 Zentrums
leute kommen, außerdem noch 9 „Unparteiiſche“. Derartige
Abkommen ſind zu verwerfen. Räumen die Gegner uns ſchon
elf Mandate gutwillig ein, ſo iſt unſere Partei ſtark genug,
ganz ſelbſtändig vorzugehen. Sie muß ſo viele Mandate zu
erobern ſuchen wie ſie erlangen kann.

Die Gleichheit wird vom neuen Jahre ab eine Er
weiterung erfahren. Sie wird eine beſondere Abteilung er-
halten, die abwechſelnd in einer Nummer Unterhaltung und
Belehrung und in der anderen Nummer Jugendlektüre bieten
wird. Der Verlag erſucht Genoſſinnen und Genoſſen um
Mitarbeit. Die erſten Beiträge werden bis zum 31. Dezember
erbeten.

Erſchofſen hat ſich in Neuendorf, Kreis Königsberg, ein
treuer Parteigenoſſe der ehemalige Beſitzer Jnlins Alex. Er
war 69 Jahre alt. Seiner ſozialdemokratiſchen Geſinnung
wegen, der er bis zum letzten Augenblick treu blieb, wurde er
von den konſervativen Gegnern wie kaum einer gehaßt und
verfolgt. Von Haus und Hof gejagt, mußte er mit ſeiner
Familie in eine kleine Stube, in der er gleichzeitig ein kleines
Materialwarengeſchäft betrieb, flüchten, weil niemand im Dorfe
ihm eine Wohnung vermietete. Aber auch aus dieſer kleinen
Wohnung vertrieb ihn der Haß ſeiner Gegner, trotzdem er
pünktlich Miete zahlte.

Gewerklchaftliches.
Bei der Gewerbegerichtswahl in Apolda ſiegten ſämt

liche Kandidaten der Arbeitnehmerliſte des Gewerkſchaftskartells
gegen die Kandidaten der vereinigten Gewerkvereine. Von der
Arbeitgeberliſte des Gewerkſchaftskartells wurde nur einer

gewählt. 3Der Damenſchneiderſtreik in Frankfurt a. M. iſt durch
Vergleich beendet. Sämtliche Forderungen wurden von der
Firma Odenheimer anerkannt.

Der Streik der Klempner in den Unterweſerorten
ift beendet. Die Sperre bleibt über diejenigen Werktkſtätten,
in welchen der Tarif nicht anerkannt iſt, beſtehen.

Jn der Gothaer Waggonfabrik iſt jetzt das geſamte Per
ſonal ausſtändig geworden.

Der Streik der Steinſetzer und Rammer in Stettin,
der ſeit fünf Monaten andauerte, iſt nunmehr beendet. Es iſt
eine Arbeitszeit von 9 Stunden und ein Stundenlohn von
62,5 Pf. vereinbart.

Die Tiſchler in Görlitz ſind in den Ausſtand getreten,
weil die Arbeitgeber der photographiſchen Branche die tariflich
vereinbarte 10prozentige Lohnerhöhung am 31. Oktober nicht
haben eintreten laſſen.

Böttcher. Jn der Faßfabrik von Wehrhahn und Co. in
Nordhauſen legten ſämtliche Geſellen bis auf zwei die Arbeit
nieder, weil ſie dem Verlangen ihres Arbeitgebers, ihr Ver-
bandsbuch abzugeben und aus dem Verbande auszutreten, nicht
nachkamen.

ccccrh)jh hre
Kriegsgericht der 8. Diviſton.

Halle, 15. November.
Vorgeſetzter und Untergebener.

Die Mifſj lung eines Untergebenen wurde dem
Unteroffizier Richard Taubert von der 8. Kompagnie des
l n Nr. 153 in Altenburg zur Laſt gelegt.Der Angeklagte iſt von Beruf Zimmermann im Jahre 1899
in den Militärdienſt getreten, bisher unbeſtraft und hat ſich
nach einem vorliegenden Zeugnis ſehr gut geführt. Am
9. Oktober bei dem Abgeben der Wäſche hatte er dem Mus-
ketier Tetzel den h einen in denen Hoſe beim
Waſchen ausgegangenen Namen umzunähen. Tetzel hatte den
Befehl falſch aufgefaßt und den Namen nicht nach Wunſch
umgenäht. Als er ſich bald darauf bei dem Unteroffizier mit
ſeinem Beinkleide vorſtellte und auf Befragen zugeſtand, daß
er den Befehl nicht richtig aufgefaßt habe, wurde der Unter
offizier ärgerlich, erteilte dem UÜntergebenen erneut den Auftrag
und ſchrie dabei: „Marſch, marſchl' Tetzel drehte ſich um,
ging aber dem Unteroffizier nicht ſchnell genug, infolgedeſſen
dieſer dem Tetzel beim Weggehen mit dem Fuß einen Tritt
gegen das Geſäß verſetzte. Taubert traf den Davoneilenden
ünglücklicherweiſe zwiſchen den Beinen und verletzte ihm den
rechten Hoden. Tetzel hatte an der ſehr empfindlichen Stelle
heftige Schmerzen zu erleiden; er war, da eine Quetſchung des
Hodens entſtanden, 3 Tage revierkrank, konnte dann aber wieder
Dienſt tun. Dauernd nachteilige Folgen ſind glücklicherweiſe
nicht entſtanden. Der Angeklagte räumte die Tat ein, er wil
ſich aber nicht bewußt geweſen ſein, daß der m 1 den
Verletzten ſolche ſchmerzlichen Folgen haben konnte. Der Ver
letzte gab wohl zu, nach dem Tritt erhebliche Schmerzen gehabt
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er Hunger und unbill halten ſeines Vorgeſetzten
hatten es mit ſich bracht daß der Musketier Franz Rudolf
von der 3. Kompagnie des Jnfanterje- Regiments
Torgau wegen UÜngehorſams, Behar

72 in
Achtungsverleß d Veleidi e et e

ungsverletzung und Beleidigung eines Vorgeſetzten angeklagt wurde. A Wor des 20 September a
webel bei einer Kontrolle moniert, daß die Betten der Mann
ſchaften nicht ordnungsgemäß gemacht wären weshalb der
Unteroffizier Heimbürger den Leuten auf ſeiner Stube den Be
fehl erteilte, die noch einmal zu machen. Rudolf, der
am betreffenden Morgen auf der Bataillonskammer gearbeitet
hatte, hſtam gber von dem Befehl erſt Kenntnis, als er mittags

a g. dieſer Zeit betrat nämlich der Unteroffizier
plötzlich die Stube und erteilte Rudolf den Befehl, ſein Bett
noch einmal zu machen. Rudolfs Kameraden hatten vergeſſen,
ihm den Befehl mitzuteilen, und da dem hungrigen Mann dieſer
Befehl ſo erſchien, als wolle der Unteroffizier ihn ſchikanieren,
entgegnete er: „Jch will aber erſt eſſen, denn ich habe nDer Untero zier beſtand aber auf der ſofortigen Ausführung
ſeines Befehls und befahl Rudolf nochmals, ſofort das Bett zu
machen. Da Rudolf aber den zu dieſer ungewöhnlichen Zeit er
teilten Befehl nicht ausführte und weiter eſſen wollte, nahm
der Unteroffizier ihm den Fyf weg und ſtellte ihn auf
eine andere Stelle des Tiſches. Rudolf griff aber, um
weiter zu eſſen, wieder nach dem Napf, und als dann
der Unteroffizier zugriff und daran zerrte, fiel der Napf zu
Boden, und das Eſſen ſpritze umher. Nunmehr knirſchte der
ſchwer gereizte hungrige Mann mit den Zähnen, griff nach

chemel, den er wegſtellen wollte, und nahm nach der
ngabe des Unteroffiziers eine drohende Haltugg an, bei der

er dem Vorgeſetzten die Worte zurief: „Sie verfluchter Krepel.“
Den hierauf von dem Unteroffizier erteilten Befehl, ſofort mit
nach dem Feldwebel zu kommen, hatte Rudolf nicht gleich be
folgt, da er nunmehr erſt ſein Bett machen wollte. Der An-
geklagte räumte den hier geſchilderten Vorgang ein und be
hauptete, er habe damals großen Hunger gehabt, weshalb er
glaubte, erſt ſeinen Napf auseſſen und dann ſein Bett machen
zu können. Jn der Verhandlung wurde die Frage angeregt,
o nicht auch Widerſetzung vorliege, da der Angeklagte an-
ſcheinend an dem Eßnapf gezerrt habe, als der Unteroffizier zu
geriffen hatte. Der Ankläger ging aber darauf glücklicherweiſe
nicht ein. Er erkannte an, daß das Verhalten des Unter-
offiziers nicht zu billigen war. Er hätte den Mann, der
Hunger hatte, erſt eſſen und dann das Bett machen laſſen
können. Wenn aber auch das Verhalten des Unteroffiziers un
gehörig war, ſo durfte der Angeklagte nicht in der achtungver-
letzenden Weiſe ſitzen bleiben. Der Angeklagte ſei wegen Be-
harrens im Ungehorſam und Achtungsverletzung mit 2 Monaten
und wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten mit 6 Monaten
Gefängnis zu beſtrafen und es ſei ſomit eine Geſamtſtrafevon 7 Monaten Gefängnis zu beantragen. Das Gericht ſah
die Sache noch ſtrenger an und verurteilte den Angeklagten
wegen Beharrens im Ungehorſam auf einen wiederholt er-
haltenen Befehl, Achtungeverletzung und Beleidigung zu
8 Monaten Gefängnis. Wenn auch Widerſetzung nicht vor-
liege,, hieß es in der Urteilsbegründung, ſo ſei doch bei der
Strafabmeſſung das disziplinloſe und renitente Verhalten des
Angeklagten berückſichtigt worden.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 15. November.
Vorſitzender: LandgerichtsDirektor Zacke; Ankläger Staats

anwalt: Alsleben.
Wegen Körperverletzung war der Dachdecker Ernſt

Schmidt von hier angeklagt, der am 26. Juni den Arbeiter
Edmund Sauer derartig mit einem Knüppel geſchlagen haben
ſollte, daß der Verletzte einen linksſeitigen Leiſtenbruch davon-
getragen habe. Die beteiligten Perſonen waren in Schlägerei
eragten, weil Sauer dem Angeklagten die Möbel aus der

Wohnung genommen hatte. Der Angeklagte iſt der Schwieger-
ſohn der 2. Frau des Sauer. Schmidt beſtreitet mit aller
Entſchiedenheit, den Sauer derartig mißhandelt zu haben da
ein Bruch dadürch entſtanden ſei; der Arzt, Dr. Döpel, beſtä
tigt auch, daß Sauer erſt 6 Tage nach jenem Vorfalle zu ihm
gekommen ſei und daß der Leiſtenbruch mit der Mißhandlung
in keinem Zuſammenhange ſtehe. Beantragt wurde 1 Monat
und erkannt wurde auf 2 Wochen Gefängnis

Einen unangenehmen Ausgang nahm die Berufung des
Arbeiters Auguſt Liſting aus Eisleben, der vom dortigen
Schöffengericht wegen Uebertretung, Beleidigung und Wider-
ſtandes zu 2 Monaten Gefängnis und 3 Tagen Haft verurteilt
worden war. Liſting war am 11. Auguſt auf der Straße mit
ſeiner Schnapsflaſche ſtehen geblieben und ſollte beim Trinken
den Weg verſperrt haben. Als ein Voliziſt einſchritt, wurde er
beleidigend und leiſtete bei ſeiner Feſtnahme Widerſtand. Da
nicht bloß er, ſondern auch der Staatsanwalt gegen das erſte
Urteil Berufung eingelegt hatte, erhöhte das Gericht die Strafe
auf 3 Monate Gefängnis und 1 Woche Haft.

Aus den Nachbarkreiſen.
Schkeuditz. (Eig. Ber.) Vertreter wahlen zur

Ortskrankenkaſſe. Am Montag, den 14. November,
fanden im Lindenhof ſeitens der Arbeitnehmer die Vertreter-
wahlen zur Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die Wahlen erfolgten ab-
teilungsweiſe; die erſte Abteilung, Eiſeninduſtrie, hatte
12 Vertreter, die zweite Abteilung, H o i g nduſtrie und
Baufach, 23, die dritte e h ekleidungs-ind uſtrie, 19, und die vierte Ahteilung, ſonſtige Be-
rufe und Land wirtſchaft, hatte 22 Vertreter zu
wählen. Das Gewerkſchaftskartell hatte innerhalb der Gewerk-
ſchaften Verlreterliſten aufſtellen laſſen. Sämtliche vorgeſchlage-
nen Kandidaten wurden mit großer Majorität gewählt. Die
Hirſch-Dunckerianer hatten in der erſten und zweiten
Abteilung gewaltige Anſtrengungen gemacht, ihre Kandidaten
durchzudrücken, erlitten aber ein ſchmähliches Fiasko. Jn der
Eiſeninduftrie erhielten die Kandidaten des Karlells 53 bis 60,
und die Gegner 6 bis 34 Stimmen. Noch größer war der Er-
folg in der Holzinduſtrie; bemerkt ſei noch, daß bei der Wahl
vor drei Jahren dieſe Abteilung bis auf einen Sitz ſämtlich
den HirſchDunckerſchen gehörte. Am Montag erhielten die
Kartellkandidaten 138 bis 142 Stimmen, und die Gegner
nur 47 Stimmen. Mithin P ſämtliche Vertreter aus den
Gewerkſchaſten glänzend durchgekommen. Die HirſchDuncker-
ſchen Gewerkvereine haben nicht einen einzigen Sitz erhalten,
trokdem die Herren alles n hatten und ihre Mannen
ſämtlich erſchlenen waren. Wie man hört, wollen die Hirſch-
Dunckerſchen Wähler der Holzinduſtrie Proteſt gegen die Wahl
einlegen. Nun, ſie mögen es nur tun, ſie erleben dann viel
leicht ein noch größeres Jena. e

Einbruch. Jn der Nacht vom Sange zum Montag
ſtalteten Einbrecher dem Kontor der Möbelfabrik von Schäfer
u. Kirſch einen Beſuch ab. Der Geldſchrank wurde zu öffnen
re ſucht, auch in einem Schreibtiſch wurde alles in Unord-
nung gefunden, doch wurden die Diebe durch den Fabrik
nachtwächter Koch geſtört und flüchteten durchs Fenſter. Die

haben ein Beil, Hammer und zwei Brecheiſen zu
en.
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ſels. (Eig. Ber.) Dunkelmänner an der
Arbeit. Die V grſtandemehrbet der Ortskrankenkaſſe II,
die ſtatutengemäße Anträge der Vertreter auf Anberaumung
einer außerordentlichen Generglverſammlimg in geradezu dick-
älliger Weiſe zu umgehen weiß, trotzdem ſie von der Auſſichts-
e zur Abhaltung einer ſolid a r wird, weiß,

weshalb ſie ſich deſſen weigert. Denn und Antwort
ſtehen in der Weneralgerſamminng, das läßt das böſe Gewiſſen
nicht zu. Da aber die Jntereſſenjägerei in dieſer Kaſſe ſo
wunderbare Blüten ſchon bis jeht gezeitigt hat, und durch
S Einfluß auf die Verwaltüng auch fernerhin das Ge
chäft nicht zu kurz kommen ſoll, wird eine fieberhafte Tätig-
eit entfaltet zu der nächſten Sonntag in Schumanns Garten

von 2 bis 5 Uhr Kattſindenden Vertreterwahl. Da der
err Koſchky ſchon bei der am 5. Oktober im Elektriſchen
tern angeſetzten vertraulichen Beſprechung nicht den ge-wünſchten Erfolg bei dieſem Gimpelfang gehabt hat, ſchlégt

ſi ev der übrige Vorſtand unter t Vorſitzenden
Kibele in die Schanzen. Zu der am Bußtaff im Elektriſchen
Stern ſtattgefundenen „vertraulichen“ Beſprechung hat der Herr
Kibele als Vorſitender und Bandagenlieferant in höchſteigener
Perſon eingeladen. Wenn das nicht zieht, zieht gar nichts
mehr. Wir verweiſen auf die Sonnabend abend 8 Uhr in
der Zentralhalle ſtattfindende Verſammlung, zu der
laut Jnſerat der Vorſtand dieſer Kaſſe beſonders einge-
laden wird.

Naumburg (E. Ber.) Angeſchoſſen. Von dem Direktor
der Grube Naumburg, Herrn Mann, wurde am Dienstag
der Mauxer Kuhnt, hier, J Der Verletzte wurde
mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung geſchafft. Jedenfalls
verſteht Herr Mann beſſer mit der Kuponſchere zu hantieren
als mit der Jagdflinte.

Prettin. (Eig. Ber) Ueberfällige Quartiergelder.
Nicht genug damit, daß man die arme Bevölkerung unſerer
Stadt mit Militär 8 Wochen lang bei dem Ban der, Eiſenbahn
brücke überlaſtet hat, jetzt warten die Leute noch auf das ihnen
zukommende Quartier- und Verpflegungsgeld. Woran liegt
denn das Für den Militarismus iſt doch Geld in Fülle da!
Leuten, welche darum bei der Behörde nachfragten, wurde der
Beſcheid zu teil, daß, das Geld bei der Stenerzahlung in Ab-
rechnung kommen ſoll. Das ſind Zuſtände, welche bei einer
Behörde wohl vermieden werden könnten.

Torgau. Schwurgericht. Die gegen den Fabrik-
arbeiter Hermann Baumgarten aus Zerbſt unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattgehabte Schwurgerichtsverhandlung wegenwiſſentlichen Meineids endete mit deſſen Freiſprechung.

Der wegen des gleichen Verbrechens angeklagte Kaufmann
Oswald Saalberg aus Torgau wurde zu einer Zuchthaus-
S von 1 Jahr und Ehrverluſt von 5 Jahren verurteilt.

amit endete die dritte Schwurgerichtsſitzungsperiode.

Staßfurt. Verkohlt. Beim Brande eines Hauſeskam die Eheftrau des Kaufmanns Walter ums Leben Le
Leiche der Frau, die infolge des Rauches erſtickte, wurde total
verkohlt aufgeſunden. in junges Dienſtmädchen konnte mit
großer Mühe gerettet werden.

Kleine Srovinzial- Nachrichten.
Jn Lauchſtädt wurde dem Arbeiter Jahn von der Hand-

dreſchmaſchine die linke Hand abgeriſſen. Jn Rieſtedt
kam ein 12jähriger Knabe der Göpelmaſchine ſo nahe, daß er
ſchwer am Kopfe verletzt wurde. Jn Gerbſtedt ſcheuten
die Pferde eines Milchfuhrwerks und gingen durch. Der
Kutſcher flog vom Bocke und kam unter den Wagen. Er
wurde r verletzt in ſeine Wohnung gebracht. Jn

ipkau kam in der Brikettfabrik der 35 Jahre alte
Preſſer Miſchick in das Getriebe der Brikettpreſſe und wurde
vollſtändig zermalmt, ſo daß die einzelnen Teile des Körpers
zuſammengeſucht werden mußten. Jn leicherode
brach bei dem Neubau der elektriſchen Zentrale das Baugerüſt
zuſammen und vier Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Drei von
ihnen trugen erhebliche Verletzungen davon. Ein Maurer aus
Lipprechterode liegt. im Krankenhauſe hoffnungslos danieder.

Jn der Seliſchmühle bei Lauchhammer holte
die Frau des Schneidemüllers Feuerholz aus der Schneide-
mühle, wobei ihre zehnjährige Tochter ſie begleitete. Das
Mädchen kam der Transmiſſion zu nahe, wurde an den
Kleidern erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert. Mit zer-
brochenen Gliedmaßen wurde das Kind tot aus ſeiner ſchreck-
lichen Lage befreit.

Aus dem Veicrhe.
Berlin. Der wahre Name des Kriminalbeamten, der

ſich ſo ſchandbar gegenüber weiblichen Aſylbewohnern be-
nommen hat (ſ. 3. Beil. in Nr. 268 des Volksbl.), heißt nicht
Kallmeyer ſondern Kuhlmey. Für den Fall, daß dem ge-
Dingen Beamten der Berliner Boden zu heiß werden
ſollte und ihm ein anderer Wirkungskreis angewieſen wird,
mag der wirkliche Name gut gemerkt werden.

Danzig. Jn einem Hotel erſchoß ſich ein etwa 25 Jahre
alter Mann, der als Kaufmann Gehrmann-Berlin ins Fremden-
buch eingetragen war. Vorgefundene Papiere lauten indeſſen
auf Aloys BodſchinskiPoſen.

Efſen. Der Juſtizrat Roſenbaum in Solingen wurde nach
Unterſchlagungen von mehr als 30000 Mk. flüchtig.

Elberfeild. Eiſenbahnunfall. Am Dienstag abend
ſtießen im Tunnel bei Barmen zwei Lokomotiven zuſammen.
Beide P fomatirfü rer und beide Heizer wurden tödlich verletzt.
Die Lokomotiven ſind zertrümmert.

Kamenz. Offizierſelsſtmord. Erſchoſſen hat ſich derLeutnant Käubrich vom Jnfanterie Regt. 178.
Düſſeldorf. Kindesſelbſtmord. Der 18 jährige Schüler

Althauſen aus Ohligs ließ ſich aus Gram über eine erlittene
Züchtigung vom Zuge überfahren und wurde ſofort getötet.

Ueberlingen. Wegen Unterſchlagungen von etwa
40000 Mk. iſt der Stadtrechner Uhrenbecher verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Jn Brand geraten ſind am Dienstag die Viehböfe in

dem New Yorker Stadtteile Jerſey-City. 3000 lebende Schweine
verbrannten. L 4000 W in während 40000

ild durch die Viehhöfe und die Stadt ſturmten.v Die Opfer der wilden Tiere in Jndien. 26 002 Per-
ſonen ſind, wie aus einer Statiſtik des indiſchen Reiches her
vorgeht, in Jahre 1902 in Indien von Reptilien und wilden
Tieren getötet worden. Von dieſen Todesfällen ſind verur-
acht worden: durch Tiger 1046; durch Leoparden 509; durch

Wölfe 377; durch andere wilde Tiere 904. durch Reptilien
33 166. Dagegen wurden 14983 wilde Tiere und 71 284
Schlangen getötet.

Stadt Theater.
Oper Mignon von Carré und Barbier.

Das Gaſtſpiel der Opernſängerinnen Gabriele und Emilie
Chriſtman in den Rollen der Philine und der Mignon ge-
ſtaltete ſich für beide Damen zu einem Triumph, wie er am
hieſigen Stadttheater nicht häufig errungen wird. Namentlich
Gabriele Chriſtman weckte im dritten Akte durch ihre Kolora
turen und Triller in muſtergiltiger Reinheit und Klarheit
ſtürmiſchen Beifall. Sie widerſtand den fortgeſetzten da oapo-
Rufen nicht und wiederholte die äußerſt ſchwierigen und an
ſtreugenden Vaſſagen mit gleicher, Sicherheit und Friſche
Wieder und wieder mußte nach Schluß des dritten Aktes der
Vorhang in die Höhe gezogen werden, um dem enthuſiasmierten
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Publikum Gelegenheit zu gebr zu geben, den Künſtlerinnen Ovationen

uf die beiden Gäſte konzentrierte rEs fiel deshalb weniger auf, daß Herr i re il
Meiſter beim erſten Auftreten in der Deklamation etwas be
angen ſchien. Die Herren Raven als Laertes, Sn aria, Rabot als Jarno und n berg als üntoni er
den ihren Aufgaben in Spiel und Geſang in vollem Maße ge
recht. Die Kapelle brachte unter Direktion des Herrn TiEigenartigkeiten der Muſik vorzüglich zu 7 Biere

Th.

Letzte Nachrichten.
Krieg in Ofaſiten.

Tſchifu, 17. November. Der Kommandant des Raſſhatte verſiegelte Befehle an Bord mit der Weiſung, e e

in die Luft zu ſprengen, falls er keine günſtige Gelegenheit
zur Rückkehr hätte. Zu dieſem Zwecke waren in den dre
waſſerdichten Abteilungen große Mengen Pulver untergebracht.
Offiziere und Mannſchaften ſtiegen ans Land bis auf einen
Matroſen, der an Bord blieb und die Hrn in Brand
ſezte, worauf er ſchleunigſt abfuhr. Die Exploſion erfolgte
mit ungeheurem Getöſe, worauf das Schiff langſam in die
Tiefe ſank. Die Ruſſen verſenkten dasſelbe, um ſeine Be
ſchlagnahme zu vereiteln. Die Offiziere brachten wichtige Tele
gramme von General Stößel mit.

London, 17. Nov. Gefangeue Ruſſen berichten, daß in
der Garniſon von Port Arthur die täglichen Rationen aber-
mals reduziert worden ſeien, und daß der Vorrat an Pferde
fleiſch gänzlich erſchöpft wäre.

Graz, 17. Nov. Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen im
3. Wahikurie wurden alle S ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten gewählt.

Wien, 17. Nov. Jn der heutigen erſten Sitzung des öſt
reichiſchen Abgeordnetenhauſes werden die Abgeordneten Erlanger
und Genoſſen folgenden Dringlichkeitsantrag ſtellen: Die Re
gierung wird aufgefordert, die ſofortige Schließung der italie
niſchen Rechtsfakultät in Jnnsbruck zu verfügen, und es wird
angeordnet, daß der betreffende Regierungserlaß außer Kraft
trete. Mit Rückſicht auf die Verantwortung der Regierung
werden den Opfern der Nacht vom 13. November, bezw. deren
Hinterbliebenen Entſchädigungen auf Staatskoſten gewährt.

Como, 17. November. Mehrere hundert Reſerviſten ver
anſtalteten auf einem hieſigen Platze Proteſtkundgebungen gegen
die Dauer der aktiven Dienſtzeit.

Brüſſel, 17. November. Geſtern wurde der Schiedsvertrag
zwiſchen der Schweiz und Belgien unterzeichnet.

London, 17. November. Ein Schiedsvertrag zwiſchen Eng
land und Portugal iſt geſtern im Schloſſe zu Windſor unter
zeichnet worden.

Rio de Janeiro, 17. Nov. Der Kongreß hat geſtern den
Beſchluß, den Belagerungszuſtand üder die Hauptſtadt zu ver
hängen, angenommen. Der Belagerungszuſtand ſoll 30 Tage
dauern. Jn der Stadt herrſcht Ruhe. Die Regierungstruppen
aben 20 Minuten lang ein furchtbares Feuer auf die Auf-

ſtändiſchen ab. Mehrere hundert Kriegsſchüler werden vor ein
ar hekht geſtellt werden. Zwei Tagesblätter ſind beſchlag-
nahmt.
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Briefkaſten der Expedition.

F K., Biehla. H. iſt ſeinen Verpflichtungen nachgekommen.
Merſeburg. Dem B. in Schaſſtädt ſind ſo viel Exem

plare des Kolksblattes überwieſen, wie er verlangt hat. Kom-
men 5 Stück mehr an, ſo ſind dieſe ſicherlich per Poſt beſtellt.
Die überwieſenen Exemplare kommen übrigens ſtets offen an.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd, Steinweg 2), 15. November.

Aufgeboten: Putzer Münch und Jda Räuber (Marktplatz 13
und Buüſchdorferſtraße 1)1. Maler Gropp und Martha Röder
(Steglitz und Berlin). Regiſtraturvorſteher Scholz und Frida
Knorre (Halle a. S. und Bitterfeld). Bäckermeiſter Harms und
Wilhelmine Harms (Halle a. S. und Verden).

Geboren: Schloſſer Ziegler T. (Sophienſtraße 40). Schneider
Ulrich T. (Klinik). Tavpezierer Voigtmann T. Bergſtraße 3).
Kaufmann Weſterhoff T Marienſtraße 9. Schloſſer Gebler
S. (Unterberg 6). Tiſchler Drobig T. (Auguſtaſtraße 3). Tiſchler
Metzner T. Langeſtraße 9. Jngenieur Weiſe T. (Magdeburger-
ſtraße 43). Milchfahrer Müller T. (Gr. Berlin 12).

Geſtorben: Müller Dobbeck, 43 J. (Klinik). Dienſtmann
Broſe, 49 J. (Klinikh. Arbeiter Bandermann, 79 J. (Siechen
hausſtiftung). Selma Brandt, 20 J. (Eliſabeth Krankenhaus).

Halle (Nord, Burgſtraße 38), 14. November.
Geboren: Korkarbeiter Zieger S. (Fleiſcherſtraße 3). Berg-

arbeiter Bohne T. (Petersbergſtraße 4). Feldwebel Temme S.
(Reilſtraße 129). Tiſchler Stäber T. (Wettinerſtraße 3). Arbeiter
Heſſe S. (Gabelsbergerſtraße 17). Geſchirrführer Kanzler S.
(Burgſtraße 55). Arbeiter Möſtl S. (Talſtraßze 244).

Geſtorben: Müllers Reichardt S, totgeb. (Schulberg 20).
Arbeiters Ziegler T., 2 Mon. (Gr. Brunnenſtraße 34). VLehr-
ling Jbe aus Nietleben, 16 J. (Diakoniſſenhaus). Arbeiter
Spatzier, 48 J. (Trothgerſtraße 2). Oberſtleutnant a. D. Runde,
59 J. (Kronprinzenſtraße 96).

15. November.
Aufgeboten: Beamter Rießinger und Dorothea Kittſtein

(Georgſtraße, 13).
Eheſchliefzung: Aſſiſtent Schulz u. Meta Martin CLaurentius-

ſtraße 6 und Felſenſtraße 1b).
Geboren: Arbeiter Schulze S. (Saalwerderſtraße 9.

Viktualienhändler Bornemann T. (Ludwig Wuchererſtraße 25).
Tiſchler Götl T. Ludwig Wuchererſtraße 33). Muſiker Kirſten
S. Reilſtraße 11). Kanonier Worch S. (Wittekindſtraße 7).
Jnſtallateur Valerius S. Reilſtraße 107). Oberpoſtpraktikanten
Röding S. (Richard Wagnerſtraße 27).

Geſtorben: Witwe. Sanno, 83 J. (Albrechtſtraße 49. Ar
beirers Koßmann Ehefrau, 55 J. (Friedrichſtraße 54). Geſchirr
führers Heßz S.. 2 Mon. (Kröllwitzerſtraße 7).

Achtung, Hohenmölſen!
Kameraden! Sonntag Nachmittag 3 Uhr haſten die Zahl-

ſtellen Hohenmölſen und Werſchen vom Verband deutſcher
Bergleute eine gemeinſame Verſammlung im Bahnhofsreſtaurant
ab. Da wir zur Bergarbeiter-Konferenz, die im Dezember in
Halle ſtattfindet, Stellung zu nehmen und Delegierte zu wählen
haben, damit endlich mal die groben Mißſtände, ſchlechte Be
handlung e. der breiten Oeffentlichkeit klargelegt wird und da
außerdem noch mehrere wichtige Punkte auf der Tagesordnung
ſtehen, iſt es unbedingte Pflicht jedes Kameraden, in der Ver
ſammlung zu erſcheinen und die Mißſtände auf den einzelnen

Gruben klarzulegen. H. D.
T ohhn.h.ee.aoa b äVerantwortlicher Redakteur Adolf Thiele in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



T

4 4 er e e

Volkks-Versam
Tagesordnung:

abgeordneter Adolf Hoffmann, Berlin.
Männer und Frauen jeden Standes werden hiedurch freundlichſt eingeladen.
Entree 10 Pfg. pro Perſon.

Sonntag den 20. November (Totenfeſt), nachmittags 5 Uhr im „DiangSaal““

Vortrag über „Unsere Toten

J 4 7 3 au e

Referent: Reichstags

Der Einberufer.

Konsumverein für Ammendorf u. Umgegend
(E. G. m. b. H.)

Sonntag den 20. November 1904 nachmittags
Broihanſchenke zu Beeſen a.

ordentliche General-Versammlung.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht über das
Berichterſtattung über die ſtattgefundene Reviſion durch den Verbandsreviſor.

2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und über die Gewinn-Verteilung, Entiaſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates.

3. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes und Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern nach S 18 und 25 des
Nachwahl für ein Aufſichtsratmitglied, welches freiwillig ausgeſchieden iſt und Wahl von zweiStatuts.

Erſatzmännern.
4. Antrag Haring: Gründung einer Filiale für Radewell und Oſendorf.

Der Vorſtand. Rich. Poeſche.
DF Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. W

5. Geſchäftliches.

abgelaufene Geſchäftsjahr 1903/04. Prüfungsbericht des Aufſichtsrates und

3 Uhr im Saale der
E.

H. Brehme.

Andie Arbeiterſchaft von Löbejün n. Umgeg.

Sonntag den 20. November, nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
zum Schwan in Löbejün

öffentliche Polkoverſammlung.
Tages ocdnung:

1. Der Kampf des arbeitenden Volkes um ſeine Zukunft.
Referent Stadtverordneter Gen. Krügeoer-Halle.

2. Diskuſſion.
Einem zahlreichen Beſuche ſieht entgegen Der Einberufer.

Achtung AchtungFür die Orte
Kröllwit Dölau, Lieskan und Schiepzig

Sonntag den 20. Nov., nachm. 4 Uhr im Lindenhof-Kröllwitz

öffentliche Volksversammlung.
Tagesordnung:I. politiſche Lage. Referent: Gen. Wittig- Leipzig.

2. Diskuſſion.
Einem zahlreichen Beſuche ſieht entgegen

Sangerhausen!
Sonnabend den 19. November abends 9 Uhr in der Schweizerhütte

öffentl. Volksversammlung.
Referent: Reichstagsabgeordneter Genoſſe Baudert. Apolda.
Pflicht jedes Arbeiters iſt es, zu erſcheinen. Der Einberufer.
Sozialdemokr. Verein Oſterfeld.

Der Einberufer.

Sonntag den 20. Novemb. nachm. Uhr im Gaſthof zu Schleinitz

VersammI um gy-
Tagesordnung: 1. Kaſſieren. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Vor

trag des Genoſſen Rurgau, Aue über: „Der Mechanismus im Weltall.“
4. Anträge und Verſchiedenes. Der Vorſtand.

MWeissenfels,
Sonnabend den 19. November abends S Uhr in der „Zentralhalle“

öffentliche Versammlung
hieſiger Krankenkaſſen- Vertreter und Mitglieder.

Tagesordnung: Das Krankenkaſſenweſen am hieſigen Orte, mit
beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe der Ortskrankenkaſſe II.

Die Vorſtandsmitglieder dieſer Kaſſe ſind beſonders eingeladen.
Der Einberufer.

Glenburg. Allgemeiner Arbeiterverein.
Sonnabend den 19. November

Aen er lartrg.
Der Vorſtand.

Hohenmölsen-Werschenm.
Verband deutscher Bergleute.

Sonntag den 20. November nachm. 3 Uhr im Bahnhofs- Reſtaurant
hemeinschaftliche Zahlstellen-Versammlung.

Tagesordnung: 1. Wahl eines Delegierten zur Konf idnung: s s D zur Konferenz inHalle a. S. 2. Diskuſſion über einen zu gründenden Lokalfonds. 3. Geſchäft
liches. Wegen der beſonderen Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht
jedes Kameraden, zu erſcheinen. Die Vertrauensmänner.

Genossenschafts-Wehberei in Oppach 0./I.
E. G. m. b. H.

ierdurch beehren wir uns ergebenſt mitzuteilen, daß wir unſerem Ver
errn
rust Schierz, Alter Markt 14,

(VerKaufsstelle des Allg. u. Giebichensteiner Konsumver.)
den W Detailverkauf W für Halle und Umgegend übertra ben.ir bitten bei Bedarf unſere als vorzüglich und vußerſt bie eleeteh

treter,

Stadt-Theater Halle a. S.
Direktion: M. Richards.
Freitag den 18. November

64. Abonn. Vorſtell. 4. Viertel.
Beamtenkarten ungiltig.

5. Gaſtſpiel d. Ovperettenſängerin
Anerin Foresen

vom ZentralTheater in Berlin.
Novität Zum 5. Male: Novität!

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem Fran-
zöſiſchen von Karl Lindau u. Julius
Wilhelm. Muſik nach Motiven von

Joſeph Strauß.
Zuſammengeſtellt von Ernſt Reiterer.

Sonnabend den 19. November 1904
Nachmittags 3 Uhr: 2. volkstüm-
liche Vorſtellung zu bedeutend er-

mäßigten Preiſen.
Minna von Barnhelm

Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Gotth.
Ephr. Leſſing.

Abends 72 Uhr.
65. Abonn. Vorſt. I. Viertel.

Beamtenkarten giltig.
Novität! Zum 5. Male:

Othello.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Neues Tneater, Halle a. S.
Freitag den 18. November

TRAVMVUILWUS.
Sonnabend: Extra Vorſtellung
60, 40, 20 Pfg. Die Ehre.

4pollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am 17., 18. u. 19. Nov. 1904
Unwiderruflich nur

3 Gaſtſpiele en.
Japanischen

Schauspiel
Ensembles,

J unter Leitung des Hrn. Fuji-Wara

von „Kaiserlichen Theater“
zu TokKio.

Original- Ausſtattung von
Koſtümen, Requiſiten u. Deko-
rationen unter Mitwirkung von

Original-Geishas.
Zum erſten Male in Europa!

Eine dramatiſierte Begeben-
heit in 3 Bildern aus d. Jugend
leben d. berühmten japaniſchen

Generals Kuroki.
Hierauf folgend

a SM aralkiüri. v
Eine japan. Sſhicſalstragödie

in t.Preiſe der Plätze Loge 2.00M.,
1. Rang 1.50M., Mittelbalkon1.25M.
Varterre (unnummeriert) 1.00 M.,
2. Rang 0.50 M.

Vorverkauf täglich im Theater-
bureau von vormittags 10 ühr ab.
Paſſepartous u. Preisermäßigungen
im Vorverkauf während der Dauer

dieſes Gaſtſpieles aufgehoben.

Novität!

Kaiser-Fanorama e e
dBaden Baden e ed.

Gr. ichſſWelt-Panoramage et e
Fabrikate gütigſt berückſichtigen zu wollen. Hochachtend Die Verwaltung. China-Krieg.

Verlag und far die Jnſerate verantwortlich Auguſt GSroß. Den der Halleſchen Venoſſenſchafta Buchdrugerei (E. G. m. b e a. S
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ſtelle Halle u. Amgegend.
Sonnabend der thend Uhr bei Streicher, Aeine Klarsſreße 7,

Qitglieder- erſammlung.
Tagekordnung: 1. Mitteilungen und Anträge. 2. Diskuſſion über

den neuen Entwurf der Arbeitsloſen-Unterſtützung. 3. Weihnachtsvergnügen.
4. Verbandsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden freundlichſt aber dringend erſucht, in dieſer
Verſammlung pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Streckan. Streckau.
Sonntag den 20. November abends 7 Uhr im Gaſthaus „Glück auf“

öffentl. Bergarbeiter-Berſammlung.
Tagesordnung: 1. Der Bergarbeiter im Ka ums Recht.

Referent: Kikolans Döue, Zeitz. 2. Stellungnahme bezw. Wahl der Dele-
gierten zur öffentlichen Halle.Das Erſcheinen der Kameraden von Theißen, Naundorf, Trebnitz und

Konſumverein für Reideburg u. Umgeg.

Sonnabend den 19. November 1904, abends S Uhr im Gaſthof
zur Nachtigal in Burg

8General-Versammlung.
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht über das abgelaufene Ge-

ſchäftsjahr und Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung. 2. Vorſtands-
wahl. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern, welche ſtatutengemäß aus-
ſcheiden. Wahl von zwei Erſatzmännern. 3. Anträge der Mitglieder. Die-
ſelben müſſen fünf Tage vorher beim Vorſtand eingereicht ſein. 4. Geſchäft-
liches. Der Vorſtand. W. Losse. F. Kunzo.
Konſumperrin Hohenmölſen n. I

Sonntag den 20. Kov. nachm. 3 Uhr in Foffnannſchen Gaſthofe in Taucha

Versammiung,
TagesordnungRichtigſtellung der gegen unſeren Konſumverein gemachten Angriffe.Die Frauen werden zu dieſer Verſammlung ganz beſonders eingeladen.

Die Verwaltung.

Konsumverein Meuselwitz.
c. 6. m. b.

Die J der diesmaligen 14 “/0 Rückvergütung beginnt
W Montag den 21. November d. J. W

Sie erfolgt von vormittags 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 53 bis 6 Uhr
im Kontor des Vereins, Faſanenſtraße 6l, und zwar in folgender Weiſe:
Montag den 21., vorm. Buchnummer 1 bis 175, nachm. 176 bis 300

Diensta 22. 301 478, 1476 («6o00Mittwo 23.. 601 1775, 776 0900Donnerstag 24., 901 1075, 1076 1200Freitag B. 1201 15375, 1376 1500Sonnabend 26., 1501 1675, 141676 1800Montag 28. 1801 1975, 1976 2100Dienstag 2101 2275 2276 240029. 2 eMittwoch den 30. November erfolgt dann die Auszahlung aller noch nicht
genannten Nummern.

Wir bitten, die angeführte Reihenfolge genau zu beachten,
und bemerken noch, daß eine Legitimation durch die Mitgliedskarte
erfolgen muß, daß alle in den Händen der Mitglieder ſich befind-
lichen Kontobücher mitzubringen ſind und daß ein Geldauszahlen an
Kinder unter 12 Jahren nicht ſtattfindet.

Der Vorſtand.

Allg. Konſumverein für Mühlherg a. E.
und Umgegend, e. G. m. b. v.

Sonntag den 27. November nachmittas 53 Uhr im Gaſthof
Preußiſcher Hof“

General Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 2. Bericht

des Aufſichtsrates. 3. Entlaſtung des Vorſtandes. 4. Beſchlußfaſſung über
Verteilung des Reingewinnes. 5. Aenderung der LagerhalterVerträge. 6. Be
richt über die ſtattgefundene Reviſion des Vereins durch den Verbandsreviſor
Hoffmann-Halberſtadt. 7. Anträge.

BRKernhard Räsasler, Vorſitzender des Aufſichtsrates.

Deutscher Kaiser, Zeit.
(Totensonntag)

Große kiuematograph. Vorführung leb. Photographien

Alles komme! durch die Phisographis. Alles komme!
1. Platz 70 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., 3. Platz 30 Pfg. Jm Vorverkauf im

Deutſchen Kaiſer: 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg., 3. Platz 25 Pfg.
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. Ergebenſt

K. Weriher, Gaſtwirt. Otto Wohlfahrt, Direktor der Phiſographia.
Walhalla Theater,

Hente Donnerstag

Premieère
de

vollständig

neuen
Spielplans.

Haalplatz 50 f.

Stannend billige nene

Mühel!Kleiderſchränke von 20 Mk. an

Bertikows 30

von 25 Mk. an.
Pküſchgarnituren 135 Mk.
Bettſtelle mit Matratze 20
Küchenmösbel, Schreistiſche in größter

Auswahk.

S. Rosenberg
Geiststrasse 21, I.

S erte
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Halle und Saalkreis.
Halle, 17. November.

Die Krankenkaſſen.
Eine Verſammlung der hieſigen Orts, Betriebs, Jnnungs-

und Bau- Krankenkaſſen fand am Mittwoch nachmittag im
Konzere aus ſtatt. Außer den Krankenkaſſen Vertretern
waren erſchienen Herr Stadtrat Walger und Direktor
Stieber. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den
Vorſitzenden machte dieſer die Mitteilung, daß diesmal die
Wahlen der Ausſchuß- Vertreter zur Landes-
Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt durch die neugewähl-
ten Vertreter der unteren Verwaltungs-
behörde vorgenommen würden. Herr Möwes teilt weiter
mit, daß der Ortskrankenkaſſen-Verband ſolgende Kandidaten
in einer früheren Sitzung aufgeſtellt habe. Es ſind dies die
Herren, welche für den Wahlbezirk Stadtkreis Halle,
Kreis Merſeburg und Kreis Querfurt in Frage
kommen:

J. Kandidaten der Arbeitgeber1. Rendant Franz Thier Halle, Moritzzwinger 4,
als Vertreter zum Ausſchuß.

2. Kaufmann Ernſt Schulze, Halle, Kl. Brauhaus-
ſtraße 24-25,

als 1. Erſatz mann zum Ausſchuß.
3. Uhrmacher Guſtav Nietz, Merſeburg,

als 2. Erſatz mann zum Ausſchuß.
II. Kandidaten der Arbeitnehmer:

1. Maler Guſtav Heyn Halle, Steinweg 13,
als Vertreter zum Ausſchuß.

2. W Auguſt Schmidt, Merſeburg, Große
itterſtraße 1,

als 1. Erſatz mann zum Ausſchuß.
3. Dachdecker Karl Schmidt, Querſurt, Lederberg 21,

als 2. Erſatz mann zum Ausſchuß.
Die Wahlen finden am Freitag, den 18. Novemöer, ſta't

Die Beiſitzer der unteren Verwaltungsbehörde in Halle, Merſe-
burg und Querfurt wollen nun den vorſtehenden Kandidaten
einmütig ihre Stimme geösen.

Alsdann erhielt Herr Direktor Streber das Wort zur
Berichterſtattung über den Stand der Walderhol-
ungsſtätte. Redner bedauert zunächſt die ſchwache Fre-
quenz derſelben. Jn den letzten zwei Jahren ſei die Be-
ſucherzahl über 20--30 nicht hinausgekommen. Jnfolge des
ſchwachen Beſuches hätte man die Walderholungsſtätte am
15. September bereits ſchließen müſſen. Die Stadt Halle hat
500 Mk., die Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt pro Tag
und Kopf 15 Pf. Zuſchuß geleiſtet. Dies machte für die
Verſicherungs- Anſtalt 372.60 Mk. Redner appelliert an die
Krankenkaſſen-Vertreter, für zahlreichen Beſuch der Walderhol-
ungsſtätte zu agitieren. Hierzu müßten die Krankenkaſſen und
Aerzte gemeinſam beitragen. Jm Anſchluß hieran bemerkt
Herr Thier, daß die Firma Knoch u. Kallmeyer noch 150
Mark gegeben; die Krankenkaſſen zahlten für die Einrichtung3538 Bl Die Schulden vom vorigen Jahre ſind gedeckt.

Bedauerlich ſei es, daß nur die Hälfte der Ortskrankenkaſſen
Mitglieder der Walderholungsſtätte überweiſen. Die große all-
gemeine Oriskrankenkaſſe, ebenſo die Gaſtwirts-Krankenkaſſe
hätten nicht einen Patienten überwieſen. Was das Alter
der Patienten anbetreffe, ſo müſſe konſtatiert werden, daß die
meiſten Patienten ſich im jugendlichen Alter befinden; ein
Beweis, daß vielfach die der Schule entlaſſenen jungen Leute
nicht die nötigen phyſiſchen Kräſte haben, die der Beruf er-
fordert. Auf Antrag des Herrn Villain wird dem Kaſſierer
einſtimmig Decharge erteilt. Jn der Diskuſſion wurde die
ſchlechte Frequenz, das mangelnde Entgegenkommen einer
großen Anzahl von Kaſſen und Aerzten bedauert. Beſonderes
Gewicht legte Herr Thier darauf, daß die Patienten für Ver-
pflegung in der Walderholungsſtätte kein Abzug vom Kranken-
geld gemacht werden dürfe.

Nachdem wurde zum zweiten Punkt der Tagesordnung ge-
ſchritten: Berichterſtattung vom Kongreß der
Ortskrankenkaſſen Deutſchlands in Mün-chen. Dieſer Aufgabe entledigte ſich der Vorſitzende, Herr
Möwes. Redner läßt die einzelnen Tagesordnungspunkte
Revue paſſieren. Da das Vollsblatt über den Kongreß be
reits ausführlich berichtet hat, ſo können wir hier von einer
Wiederholung wohl abſehen. Lobend hob Redner das Enkt-
gegenkommen der bayriſchen Behörden hervor, ebenſo arbe te-
ten dort in ſehr harmoniſcher Weiſe Arbeitgeder und Ardeit-
nehmer in den Krankenkaſſen zuſammen. Außerdem redet der
Referent der Zentraliſation der Krankenkaſſen das Wort und
fordert zum allſeitigen Beitritt in den KrankenkaſſenVerband
auf Jn der Diskuſſion wurden mehrfache Wünſche über

weiteren Ausbau der Krankenverſicherung laut. Um dieſelben
zu verwirklichen, iſt der Anſchluß an den Verband erforder-
lich, mit deſſen Hilfe hoffentlich weitere Fortſchritte gemacht
werden. Der nächſte Punkt, Stellungnahme zu den
dem Verbande noch nicht an geſchloſſenen
Kaſſen, gab dem Vorſitzenden Gelegenheit, den Zweck und
Nutzen des Verbandes zu erläutern. Die Diskuſſion zeitigte
auch hier mehrfache überaus berechtigte Wünſche be

treffs Ausgeſtaltung der Kaſſen, reſp. Einſührung gemein-
ſamer Statuten, Einführung von Mehrleiſtungen uſw. Hier-
auf ſchloß der Vorſitzende kurz nach 6 Uhr die anregend ver
laufene Verſammlung mit dem Danke an die Erſchienenen
und ebenſo an Herrn Stadtrat Walger, der als Vertreter des
Magiſtrats den Beſtrebungen des Verbandes hoffentlich ſtets
wohlwollend gegenübertrelen wird.

Mit den Kaufmannsgerichten,
namentlich mit dem Wahlmodus bei denſelben, wird ſich, wie
ſchon angekündigt, Freitag abend eine nach den ThaliaFeſt
ſälen einberufene Verſammlung der hieſigen Kaufleute und

m nochmals beſchäftigen. Bei Beratung des
ntwurfs in der Stadtverordneten-Sitzung am Montag ſtellte

ſich mehr und mehr heraus, daß die vom Wahlmodus han-
delnden Paragraphen ſo unklar und einander widerſprechend
ſind, daß allerlei Schwierigkeiten, Konfuſionen und Wahlan-
fechtungen nicht zu vermeiden ſein würden, wenn es nicht ge
länge, eine weſentliche Vereinfachung und Klärung herbeizu-
führen. Da von den verſchiedenſten Seiten in der Stadtver-
ordneten- Verſammlung betont wurde, es ſei großer Wert zu
legen auf das Gutachten der zunächſt intereſſierten Kaufleute
und Handlungsgehilfen, da ferner in dieſem Punkte keinerleiSagen zwiſchen den verſchiedenen Organiſationen der Hand

lungsgehilfen beſteht, vielmehr alle ein lebhaftes Intereſſe an

Sale a. S..
ne

einfacher, klarer und zweckmäßiger Geſtaltung des Geſhaben, darf ein ſtarker Beſuch der Verſammlung ehe
werden, zumal mehrere Prinzipale, darunter Mitglieder der
StadtverordnetenVerſammlung, ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. s t

Genoſſe Albrecht
iſt in der geſtern in Kalbe a. S. ſtattgefundenen Konferenz
der Vertrauensleute des Kreiſes KalbeAſchersleben in nament
licher Abſtimmung endgiltig als ſozialdemokratiſcher Kandidat
für die bevorſtehende Nach Erſatzwahl zum Reichstage gewählt
worden. Die Wahl findet vorausſichtlich am Freitag, den
13. Januar 1905, ſtatt.

Volks Verſammlungen finden am nächſten Sonntag
nachmittag in Kröllwitz und Löbejün ſtatt. Die Genoſſen
Wittig- Leipzig und Krüger- Halle referieren.

Geiſteskrank. Der 24 jährige Kaufmann Paul Willi
Otto von hier, der aus wohlhabender Familie ſtammt, erbte
nach dem Tode ſeiner Eltern 36000 M. und erhielt den Rechts
anwalt Herold als Vormund. Otto hat trotz ſeiner ſchwachen
Geiſteskräfte in ſeinem Leben ſchon viel verſucht. So verſuchte
er zunächſt bei ſeinem Bruder die Landwirtſchaft zu erlernen.
Dieſen Beruf gab er nach anderthalb Jahren auf, lernte dann
dreieinhalb Jahre Gärtner. Dann war er Volontär bei einer
Berufsgenoſſenſchaft, nahm in Erfurt, Berlin und Halle mehrere
Stellen an, und ſchließlich ging er in das hieſige Freiwilligen-
Jnſtitut von Harang, um das Einjährigenexamen machen zu
können er fiel aber zweimal durch. Am 31. Dezember wurde
er ſchließlich wegen Verſchwendung entmündigt. Jn dem Ent-
mündigungsverfahren war ſeine frühere Wirtin, eine Frau
Fiſcher von hier, als Zeugin aufgetreten, und auch ſein Vor-
mund, Rechtsanwalt Herold, war mit der Entmündigung ein-
verſtanden. Er arbeitete mit aller Macht gegen ſeine Ent-
mündigung, und da Frau Fiſcher und ſein Vormund gegen ihn
aufgetreten waren, richtete ſich ſein ganzes Tun und Treiben
gegen dieſe beiden Perſonen. die er mit Schreiben unqualifizier-
teſten Jnhalts verfolgte. Er erſuchte um Aufhebung des Ent-
mündigungsbeſchluſſes, ſchrieb: „Mein Gott hat mich durch
einen Teufel noch nicht zu Grunde gerichtet und dergleichen
mehr. Dann ſchrieb er vom Fluch der böſen Tat. Er werde
es ſo machen, wie die Prinzeſſin Luiſe von Koburg und ſich an
die Oeffentlichkeit flüchten. Mehrere Studenten, die mit ihm
verkehrten, und auch Arbeiter denunzierte er ungerechtfertigt
wegen Diebſtahl. Auch Frau Fiſcher und deren Tochter beſchuldigte
er in einem Briefe an den Bräutigam des Fräulein Fiſcher des
Diebſtahls. Dann beſchuldigte er ſeine Wirtin in den Monaten
Auguſt, September und Oktober d. J. der Kuppelei und des
Meineides, ſowie Rechtsanwalt Herold der verſuchten Nötigung.
Alle dieſe Beſchuldigungen waren unbegründet. Dann äußerte
er anderen Perſonen gegenüber, Frau Fiſcher werde wegen
Meineides verhaftet, ſie ſei gar nicht verreiſt, ſondern ſie be-
finde ſich in der Kleinen Steinſtraße „Nr. Sicher“.

Otto, der am Dienstag wegen mehrfacher Beleidigung vor
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſtand, gab zu, zu
weit gegangen zu ſein. Er ſei aber durch ſeine ungerecht-
fertigt ausgeſprochene Entmündigung ſchwer gereizt geweſen.
Tatſächlich habe er doch durch ſein Verhalten erzielt, daß die
Entmündigung am 29. September d. J. aufgehoben wurde.

Der geladene Sachverſtändige Jrrenarzt Profeſſor Ziemke
bezeichnet den Angeklagten als einen Menſchen mit ange-
borener Schwäche. Er ſehe viel jünger aus, als er iſt
und überſchätze ſeine Fähigkeit. Dabei ſei er außerordentlich
empfindlich und reagiere er auf angeblich ihm zugefügtes Un-
recht in maßloſer Weiſe. Er bildet ſich ein, ein könne Offizier
werden; dabei könne er aber nicht einmal richtig orthographiſch
ſchreiben. Sein Stil ſei wie derjenige eines Kindes. Der An-
geklagte handle erſt und dann überlege er; ſpäter kommt zu
weilen auch die Reue. Der Angeklagte ſei auch bis zu einem
gewiſſen Grade gemeingefährlich und die aufgehobene Entmün-
digung müſſe wieder rückgängig gemacht werden. Für ſeine
Handlungen könne er nicht verantwortlich gemacht werden,
er ſei geiſteskrank. Nach dieſem Gutachten mußte das Gericht
zur Freiſprechung gelangen.

Von dem Selbſtmord eines jungen Mannes berichtet
man uns. Er ließ ſich auf einer Bahnſtrecke in der Nähe
hieſiger Stadt überfahren. Seine Leiche brachte man in die
Leichenhalle in der Friedenſtraße. Den Namen des Selbſt
mörders und die näheren Beweggründe zu der grauſigen Tat
konnten wir nicht in Erfahrung bringen.

Nachträglich teilt man uns mit, daß es ſich um den Ge
legenheitsarbeiter Schnabel handelt. Ob Unglücksfall oder
Selbſtmord vorliegt, iſt bis zur Stunde unbekannt.

Der Hausdiener des Freytagſchen Geſchäftshauſes be-
ſuchte geſtern abend den ihm befreundeten Schneidermeiſter
Podolski in der Geiſtſtraße 21. Um /210 Uhr war er eine
Leiche. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Der Blechſchmied Angerſtein, welcher vorige Woche
in der Halleſchen Maſchinenfabrik eine ſchwere Verletzung am
Unterleib erlitt, kommt hoffentlich mit dem Leben davon, wenn
auch die Gefahr bei weitem noch nicht überwunden iſt. Die
Arbeitskollegen des Verunglückten nehmen größten Anteil an
ihm. Angerſtein zeichnete ſich durch einen ſelten verſagenden
Humor aus. Zu irgend welcher anſtrengenden Arbeitsleiſtung
wird er allerdings auch im günſtigſten Falle nicht wieder fähig
werden.

65 Jahre iſt heute das Heineſche Ehepaar, wohnhaft
Alte Promenade 37, verheiratet. Herr Heine iſt Schieferdecker-
meiſter; er iſt 90 Jahre alt, ſeine Frau 88. 6 Kinder, 16
Enkel und 17 Urenkel werden dem Jubelpaare die Glück-
wünſche überbringen. Auch ſonſt ſind den Heineſchen Eheleuten
mehrfache Ehrungen zugedacht.

Unfall. Einen Bruch des rechten Oberarmes erlitt am
vorigen Dienstag in einem Hauſe der Breiteſtraße ein älterer
Maunn, der infalge ungenügender Beleuchtung eine Treppen-
ſtufe überſehen hatte und deswegen hingeſtürzt war. Der
Verunglückte mußte ſich in kliniſche Behandlung begeben.

Ein Pferd ſoll wiederum am Dienstag auf dem Bahn-
übergang an der Merſeburgerſtraße überfahren und getötet
worden ſein. Es gehörte einem hieſigen Händler.

Jm Arbeiterbildungsverein wurden geſtern vom Jnſtitut
Kosmos in Leipzig Lichtbildervorträge über Japan, Korea und
die neueſten Ereigniſſe in Oſtaſien abgehalten. Der große Saal
des Goldenen Hirſch war dicht gefüllt. Jn drei Abteilungen
ſchilderte der Vertreter des Jnſtituts Land und Leute der ge
nannten Gegenden, ſeine 7 wurden durch zahlreiche
vorzügliche Lichtbilder unterſtützt. Die Kriegsbilder waren zwar
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etwas weit hinter der Front aufgenomtrotzdem das größte ter fa men erregten aber

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. nabennachmittags 3 Uhr volkstümliche Vorſtelun u e
Rinna von Barnhelm. Die Preiſe bewegen c von 20

bis 1.25 M. Vorverkauf von Donnerstag ab an der
kaſſe Am Freitag gaſtiert Frl. Maria Forescu als Hanni in
der Operette Frühlingsluft. Am Sonnabend ſin
Aufführung von Verdis Othello ſtatt. Jn Vorbereitung mitvollſtändig neuer Ausſtattung an Dekorationen (12 Süden
Koſtümen und Reguiſiten, mit großen Ballett Arrangements:
Die Kinder des Kapitän Grant, C von Jules
Verne. Das Schauſpiel ſtudiert Götz von Fücngen, die
Oper Richard Wagners Rheingold und L. v eethov ens
Fidelio ein.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters. Freitag
Traumulus. Für die am Sonntag nachmittag ausfallende
Volksvorſtellung hat die Direktion für Sonnabend abend s Uhr
5 Min. eine einmalige Abendvorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pf. angeſetzt, in welcher nochmals Hermann
Sudermanns Die Ehre zur Aufführung gelangt und ſind
Billetts hierzu ſchon jetzt ſowohl an der Kaſſe des Neuen
Theaters als auch in der Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21,
erhältlich. Am Sonntag abend findet die erſte Aufführung
von Jbſens Die Frau vom Meer ſtatt. Montag, den
21. November, beginnt das drei Abende währende Gaſtſpiel des
Wiener Operetten Enſembles (Dir. Heinrich Feller), das die
Millöckerſche Operette Jung Heidelberg. bringen wird.
Fff Der Vorverkauf iſt bereits für alle drei Vorſtellungen er
vffnet.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Auf das
heute, Donnerstag, den 17. November ſtattfindende 1. Gaſtſpiel
des japaniſchen Theaters ſei nochmals aufmerkſom gemacht.
Wir verweiſen unſere Leſer auf den Artikel Das alte und das
moderne japaniſche Drama in der heutigen Unterhaltungsbeilage.

Verſtorben ſind in HalleSüd in der vergangenen Woche
41 Perſonen. Es verſtarben an: engliſcher Krankheit 1, Ge
hirnſchiag 1, Lungenentzündung 1, Mittelohreiterung 2, rtuſſis 1, Gallenblaſenkrebs 3, Oberarm-Sarkom 1. Benenver-
ſtopfung 1, Carcinoma mammae 1, Krämpfen 1, Schädelbruch 1,
tuberkuloſer Handgelenksentzündung 1, allgem. Tuberkuloſe 2,
Altersſchwäche 3, Soor 1, Lungenödem 1, Magenkrebs.2, Lebens-
ſjchwäche 4. Apoplerie 1, Schrumpfniere 1, Scharlach 2, Ate
lektaſe der rechten Lunge 1, Gaſtroenteritis 1, Herzklappenfehler 1,Altersbrand 1, Lungenkatarrh 1. Brechdurchfal 1, dazu Tot-

geburten 3. Daruter 9 Ortéfremde.
Jn Halle-Nord verſtarben in vergangeuer Woche 15 Perſonen,

und zwar an: Altersſchwäche 2, bösartiger Blutarmut (per-
niciöse Anaemie) 1, Brechdurchfall 1, Tuberkuloſe der Lungen
und des Kehlkopfes 2, Darmkartarrh 2, doppelſeitzgem Eier-
ſtockskrebs 1. Blaſenleiden 1, Magenkrebs 1, perforiertem
Magengeſchwür 1, Septicopyaemie 1, infolge Ertränkens in der
Saale 1, infolge Selbſtmords durch Erhängen 1. Totgeburten 1.

Könnern. Eine Zug-Entgleiſung wird uns nach
Schluß der Redaktion gemeldet. Der Zug, welcher um
10.10 Uhr morgens von Halberſtadt kommend, in Halle ein-
treffen ſoll, entgleiſte heute auf hieſiger Station. Ein von
Aſchersleben requirierter Hilfszug wurde nach hier entſandt.
Verletzungen von Perſonen ſollen nicht in Frage kommen.

Brachſtedt. (Eig. Ber) Sozialdemokrat, Keſſel
licker und Betrügerbande! Mit dieſer ſchönen

Titulation ſollte der Gutsbeſitzer Reinhold Ohme von hier
am 15. Auguſt bei dem Abfahren des Schlammes den hieſigen
Gemeindevorſteher Gutsbeſitzer Bennemann beleidigt haben.
Die Worte: Keſſelflicker und Betrügerbande mochten ja noch
gehen, aber den Gemeindevorſteher auch noch als Sozialdemo-
krat zu bezeichnen, das war zu viel. Was war zu tun?
Bennemann ging zum Landrat und unterbreitete dieſem die
ſtaatsgefährliche Geſchichte, die ſich da beim Abfahren des
Schlammnes abgeſpielt hatte; der Landrat riet zur Stellung
eines Strafantrages gegen Ohme wegen Beleidigung. Vor
einiger Zeit ſtand die Sache vor dem Halleſchen Schöffengericht
zur Verhandlung; ſie mußte aber aus irgend einem Grunde
vertagt werden. Da im Jntereſſe des lieben Friedens ange-
regt worden war, ob es nicht beſſer ſei, wenn Bennemann
den Strafantrag zurücknehme, ging Bennemann wieder, um
Rat zu holen, zum Landrat. Dieſer hatte nichts dagegen,
wenn Be inemann den Strafantrag zurücknehme, er ſchlug aber
vor, dies nur unter der Bedingung zu tun, daß Ohme minde-
ſtens eine Buße von 150 Mk. zahle. Dieſe Buße ſei eher zu
niedrig, als zu hoch. Der Herr Landrat hatte jedenfalls berückſichtigt, daß das Wort Sozialdemokrat ſehr wer wiegt.

Als die Sache nun kürzlich wiederum vor dem Hoalleſchen
Schöffengericht zur Verhandlung ſtand, erklärte Bennemann
auch, was der Landrat zu der Geſchichte geſagt habe. Der
Gerichtsvorſitzende mahnte zum Frieden und ſchlug dem Benne-
mann vor, den Strafantrag zurückzunehmen. Bennemann er-
klärte aber: „Was ſoll denn die Gemeinde ſagen, wenn man
ſich ſo was gefallen läßt?“ Ohme ſagte, der Gemeindevorſteher
habe unberechtigt ſeinen Wagen wegrücken laſſen, das ſei keine
Manier; ein Schulze müſſe für Ordnung ſorgen. Die Schimpf
worte habe er nicht in der ihm zur Laſt gelegten Form ge-
tan. Nach längerem Verhandeln kamen die Parteien doch W
einem Vergleich. Ohme verpflichtete ſich, 25 Mk. für die Ar-
men in Brachſtedt zu zahlen, und der Gemeindevorſteher nahm
darauf den Strafantrag zurück. Was wird der Landrat dazu
ſagen

Briefkaften der Redaktion.
Civis. Worüber beſchweren Sie ſich denn Wir haben den

aus Eisleben uns zugegangenen Bericht abgedruckt. Jn dem
Bericht wurde der Freude über Gründung einer Filiale des
Buchdrucker Verbandes in Eisleben Ausdruck gegeben. Sie be
ſchweren ſich nun darüber, daß dort noch recht trauxige Zu-
ſtände in Jhrem Gewerbe beſtehen und nur eine Druckerei
tariftreu iſt. Jn der Veröffentlichung des uns h
Berichts erblicken Sie eine „Einſeitigkeit in Gewerkſchafts-
ſachen. Unſer Begriffsvermögen iſt zu ſchwach. Jhren Ge
dankengang zu verſtehen. Haben Sie auf jenen Bericht etwas
zu erwidern, ſo tun Sie es; aber unter Namensnennung.

R. H. in Delitzſch. Manuſkriptblätter ſind nur auf einer
Seite zu beſchreiben.

Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.
Geöffnet nur Werktags von Na

und 4--8 Uhr.
ag geſchloſſen.e n Streitigkeiten über Kranken, Unfall, Alters und Jnvalid:täts Ver

ſicherung, über Arbeiterſchutz, Vereins und Verſammlungsrecht
ſowie über das Fabrikinſpektorat u. ſ. w.

Verantwortlicher Redakteur: Ad. Thiele in Halle.
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Neu!
Einem geehrten Publikum ſowie

Freunden und Bekannten zur gefl. Kenntnisnahme, daß iRudolfs-HaimReſtaurant z.
im Neubau des

Jnſpruch bittend, zeichnen

Zernhard Placke u. Frau.

Grſchäfts-Eröffunng.

Hrn. Ebert, Nndeif Haymſtr. 14, eröffnet habe.

Zuſicherung, für gute Speiſen u. Getränke Sorge zu tragen, und um gütigen

Neu!
aller meiner werten Nachbarſchaft,

ich das

Mit der

Hochachtungsvoll

Schwarze Hände
werden blenden weiss,

Nat
Zu haben in den meiſten Colonial Materialw.- u. Drogengeſch. ſowie Markt 21.

wenn Sie zum Waschen Pfund Pfg.
verwenden.jonal

Merſeburg.
Atskrankenkaſee der Varbiere,
Vöttcher, Buchbinder u. verw.

Gewerke.

Montag den 21. November 1904 abds.
84 Uhr in der „Guten Quelle“General-
De a wrui tezttß.

frgän-Tagesordnung
zungswahlen des Vorſtandes. 2. Wahlder Reviſoren zur Prüfu ing der Jahres-
rechnung pro 1904. 3. Anträge. 4. Ver
ſchiedenes.

Anträge müſſen bis Freitag den
18. November abends 6 Uhr beim Vor-
ſitzenden Otto Dietzel, Kl. Sirxtiſtr 1,
eingereicht ſein.

ie Herren Vertreter werden erſucht,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

BI.getragen aber gut Suer

300 getr. Winter u. Herbſtüberzieher
II getr. Eiſenbahnu. Kommißmänt.
9 ſowie Zivilmäntel, Joppen c.

getr. Herrenjackett u. Rockanz.,einz. Hoſ.Weſt. Jacketts Jopp. c.

I neue u. getr. Halb u. Langſtiefel.,
Stiefeletten, Holzſchuhe c.

390 getr Taſchenuhren, Uhrk. Opern-
gucker. Zieharmonikas Gegen c.

Holz u. Reiſekoffer, Handkoffer c.
500 Militärha x i a Paar 25 Pf.

Alles billig.
Kcbülershof l. Bepuer,

Wo bekommen Sie
für 1 Mark eine

prima Feder
eingeſetzt Nur bei

Ack. Koch, Gr. Stein-ſtraße 34.
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Papier und Pappenadfälle
kaufen jeden 7

l. Brauhausſtr. 20.
Puppen- Perücken

von echtem Haar und unverwüſtlicher
Haltbarkeit ſchnell und billigſt in dreier-
lei Friſuren.

Lager in Haar- und Flachs-Perücken.

Aeinr. Krolow,
Friſeur, Geiſtſtraße 16

a. d. Adler-Apotheke, Neum.-Puppenkl.

Rkegensehirme
für Damen u. Herren in ſolid.Al Qualitäten empfiehlt billigſt
Ernst Karras jun,

Leipzigerſtraße 4.

Zägarren-Haus
Carl Schneider.

zZigarren, Zigaretten, Rauch-, Rau-
u. Schnupf-Tabake,

Jägerplatz 34.

Die größte Auswahl in
Baum-Behang,

Zuckerwaren,
Schokoladen,

bei bekannt billigſten Preiſen.

ff. Pfefferkuchen
in bekannter Güte

empfiehlt
die Honigkuehen- Fabrik

von

G. Tornow Nachf.,
R. Sehirmer,

Leipzigerſtr. 82 und Zaansſelderſtr. 43.

S BrennholzW Zentwer 80 De w.

Dessauerstr. 7, Baukontor.

Briketts
pro Zentn. im einzelnen 65 Pf. ab

B. H. Zimmer.
Gelegenheitskauf.2 prachtv. er Betten à 15 u. 28 M.,

Ringſchiff- Nähmaſchine und Bettſtellen
m. MWatratze, faſt neu, verk. Geiſtſtr. 21,
2 Treppen.

Pardiergehillen le ſern i
Jch erkläre hiermit die gegen das

Giebichenſteiner Verwaltungsmitglied
im Konſum Verein, Herrn Göhre,getanen Verleumdungen als unwahr
indem mir dieſer Herr nur als recht-
ſchaffener Mann bekannt.

Fran BHerta Köhler.

Manrergeſellen

zum Puttzen ſtellt ein. Zu melden
beim Polier Wuchererſtr. In.
Zum Totenfeſte: Kränze zu billigen

Marfktpreiſen empfiehlt
M. Neumann, Richard Wagnerft.

Meiner werten Kundſchaft zur
Vachricht, daß ich von heute ab
Billets für das Walhallatheater
zu folgenden Preiſen abgebe:

Saalplatz 35 P.
Numm. Platz 80 Pf.
Logenplatz 1.650 N.

H. Stollberg, et v.
NB Für Apollotheater ebenfalls

dementſprechend ermäßigte Preiſe.

Freitag d. 19., nachm.
Schlachtefeſt.

Gust. Thielo,
oh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

2 z Haſenfelle ſoricaäheend

Verſag und i hie
Geiststrasse 59/60.

erate verantworfſich: Auguſt Groß.

unübertroffen zum
koohen, braten u. backen

PALMIN
feinste Pflanzonbutter

50 Ersparnis
gegen Butter!

Sozigldemokt. Verein Aur.
n Sonnabend den 19. November 8 Uhr

im Deutſchen Kaiſer

Verſammlung.
Tagesordnung: Vortrag des Gen.Plorin: Zur Organiſationsfrage und

die Anſtednna eines Bezirksleiters.
Rückſicht auf dieſes wichtigeha werden alle Genoſſen erſucht,

zu kommen. r Vorſtand.
Konſumverrin Döllnitz u. I.

E. G. m. b. H.
Wir ſuchen ſofort eine zweite

Verkäuferin od. ein Lehrmädchen.
Zu melden beim Geſchäftsführer

Hellwig-

ehe t.J. Bansgse
Advokatenweg 30.

FreitagSchlachtefeſt.
Fr. Petero

Blumenthalſtraße 27.
tSchlage feſt.

R. Schernitz
Martinſtraße 8.

FreitagSchl a chte feſt.
Wilhelm Pöttger,

Kellnerſtr. 104.

J enFreitag o Schlachtefeſt.P. Grosso, Zeitz, t

h
S

W

6 o geme
qiobttfen

r Schuhen
Wöncdenhbaren Glanz

Alle Schreibmaterialien
empfiehlt Die Polſsbuchßandlung.
95h9vEv

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Begräbnis meines lieben
Sohnes, unſeres guten Bruders ſagen
wir der lieben Jugend von Grana und
allen Freunden u. Bekannten unſeren
herzlichſten Dank.

Grana im November 1904.

W. Teller u. Kinder.
Dank.

r. vom Grabe meineren Frau, unſerer guten Mutter
n Schweſter und Schwägerin,

Frau Jahr, geb. Juſt,kann ich nicht unterlaſſen, herzlich zu
danken. Dank allen Freunden und
Bekannten, welche mir ſo hilfreich zur
Seite ſtanden, insbeſondere den werten
Dniyr, die ſich ſo bemüht haben, auch

ank meinen werten Verbands-Kame
raden, die die Entschlafene zur letzter
Ruhe trugen. Dir aber, liebe Jda
rufen wir ein Ruhe ſanft in die Ewig
keit nach.
Der tieftrauernde Gatte Emil Jahr

nebſt Mutter und Geſchwiſter
Teuchern Ammendorf Radewell

Trebnitz, den 15. Nov. 1904.

Worte.

S
Fleiſcherſtr. 25.

Druck der Halleſchen Genoſſenſchafg

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheidenunſerer lieben Mutter ſagen wir allen unſere t

tiefgefühlteſten Dank.
Auch vielen Dank Herrn Oberpfarrer Kuuth für die troſtreichen

In Namen der trauernden Hinterbliebenen

Buchdruckerei (E. G. m. b Haſſe g S.

R. Thurm.
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